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Tageschronik
Hie Alliierten haben Rußland die bedingte Einladung zur lte und gemiſchte r

Haager Konferenz zugehen laſſen.

EAmerika und Rußland wollen unter beſtimmten Be
dingungen an der Haager Konferenz teilnehmen.

Die entgegengeſetzten Standpunkte Amerikas und der Repa-
rationskommiſſion in der Anleihefrage.

kln dem Entwurf über die Zwangsanleihe werden wichtige
Aenderungen vorgenommen.

Die Veröffentlichung der Geheimakten des Auswärtigen
Amtes in einem Rieſenwerke ſteht bevor.

Die Haager Konferenz geſichert.

Die Antwort der Alliierten an die Ruſſen
Gennga, 16. Mai. Die am Sonntag von den Einlade-

mächten beſchloſſenen Vorſchläge über die weitere Behand-
lung der ruſſiſchen Frage ſind am Montag durch die Sub-
kommiſſion angenommen worden. Ueber die zu bildenden
Kommiſſionen ſelbſt wird folgendes beſtimmt: Die be

iligten Mächte nehmen die Einſetzung einer Kommiſſion an,
ie die noch beſtehenden Differenzen mit Sowjetrußland
rüft und ſich mit der ruſſiſchen Kommiſſion, die dieſelben
ufgaben hat, treffen ſoll und zwar

für den 26. Junt um. Hagag.
Die beiden Kommiſſionen ſollen beſtrebt ſein, zu gemein
ſamen Vorſchlägen über die noch beſtehenden Fragen zu
kommen. Dann folgen die bekannten Abmachungen über die
Pazifizierung des Oſtens, über den Verzicht auf Angriffe,
Propaganda uſw.

Bei der Beratung der Antwort durch die Ruſſen er-
Klärte Schanzer noch, er habe Tſchitſcherin darauf hin-
gewieſen, daß die Beſtimmung betreffend des Nicht-
bſchließens von Sonderverträgen keineswegs in die ruſ

ſiſche Souveränität eingreife, (?7) ſondern lediglich eine Be
Hinderung der Arbeiten der Sachverſtändigen vermeiden
wolle. Barthou erklärte den Brief Tſchitſcherins für einen
Angriff auf Frankreich, den er zurückweiſen müſſe. Jaspar
chloß ſich dem Proteſt Barthous an. Barthou erklärte, er

werde an der heutigen Sitzung der Unterkommiſſion nicht
teilnehmen, da die franzöſiſche Delegation an der Ab-
ſendung des Memorandums keinen Antkeil habe, aber wenn
Nüußland annehmen werde, ſo werde die franzöſiſche Dele-
gatien ihrer Regierung die Annahme der Vedingungen
der Kurterkommiſſion empfehlen.

Die Antwort an die ruſſiſche Delegation iſt geſtern
nach mitteyy überſandt worden. Die Ruſſen ſind für heute
vormittag zur Sitzung der politiſchen Unterkommiſſion ein-
geladen worden. Wofern die ruſſiſche Antwort auf die
ger übergebene Note vorliegt, wird eine Vollfitzung
er erſten Kommiſſion abgehalten werden. Wie man hofft,

vielleicht ſchon morgen oder am Donnerstag. Nach Mit-
teilung von engliſcher Seite rechnet man mit der Möglichkeit
einer großen Plenarſitzung der Konferenz am Sonnabend.
Von einer der ruſſiſchen Delegation naheſtehenden Seits
wird erwartet, die ruſſiſche Antwort auf die Vorſchläge
der Alliierten werde gewiſſe Vorbehalte ausſprechen, aber
verausſichtlich zuſtimmend lauten. Deutſchland wird nicht
eingeladen, weil es ja ſetnen eigenen Vertrag mit Rußland
hat.

Rtßland verlangt Deutſchlands Teilnahme.
liner Berliner Vertreter hört von maßgebender Stelle,

daß ruffiſcherſeits die Forderung erhoben wird, daß ebenſo
wie Ruſland auch Deutſchland zur Konferenz im Haag
hinzu eigen werden müſſe.

Wir ſelbſt ſcheinen uns zu ſolcher Forderung noch
nicht au,raffen zu können.

Armerikas und Rußlands Stellung
zur Haager Konferenz.

Annahme unter beſtimmten Bedingungen.
Benng, 16. Mai Die Antwort Amerikas betreffs ſeiner

Ceilnohme an der neuen Haager Konferenz iſt bereits am
Montag abend hier eingetroffen. Amerika nimmt unter zwei
Bedingungen teil: 1. daß die Konferenz nur Vorſchläge,
aber keine endgültigen Bedingungen zu entwerſfen hat und
2. daß während der Verhandlungen kein Seperatabkommen
mit Ausnahme der' vier erwähnten bereits laufenden Ver
träge (Jtalien, Schweden, Japan und die TſchechoSlowakei)
geſchloſſen werden dürfen. Die erſte Bedingung entſpricht
zweifellos dem Wunſch Amerikas, nicht überſtimmt zu werden
und freie Hand zu behalten.

Das Mitglied der ruſſiſchen Delegation Rakowsky gab
n Montag nachmittag den Preſſevertretern foln 3 e r folgende Er-lärung ab? Wir müſſen unſer Erſtaunen ausdr cken, daß
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Dienstag, den 16. Mai 1922.

man zwar unſern Vorſchlag angenommen, uns aber ber der
Beurteilung nicht gefragt at, wie wir uns die Sache ge

ätten. e man das getan, ſo hätte man eineüſſion vorgeſchlagen. Wir

fürchten, daß das, was man t mit der lanten Kom
miſſion machen wird, einen ſchlechten Erfolg haben wird.
Man wird aneinander vorbei reden, ſich mit Noten bom-
bardieren, alſo eine Methode beibehalten, die ſich in Genua
als unfruchtbar erwieſen hat. ir fürchten, da dieſe
Methode dazu führen wird, die Gegenſätze zu vertiefen, aber
nicht dazu, eine Brücke zu ſchlagen. Wenn man eine ein-

eitig viel eher einigen können. Trotzdem werden wir nach
dem e gehen und dort jede Gelegenheit benutzen, unſern

uten Willen zu zeigen. Nicht annehmbar iſt für uns die
edingung, während der drei Monate der Kommiſſions-

beratungen keinen Vertrag zu ſchließen. Der Haag iſt uns
als Tagungsort nicht ſehr ſympathiſch, weil wir mit r

keine Beziehungen haben. Auch haben wir keinen Vertrag
mit Holland. Die Stadt liegt uns ſehr unbequem, noch un
bequemer als Genua. Wir hätten Riga oder Stockholm
vorgezogen, weil ſie für uns begeumer liegen.

Rußland weiſt franzöſiſche Jnduſtrieangebote zurück.
Genua, 16. Mai. Die Sowäjetabordnung erklärte, eine

große franzöſifche Gruppe habe ihr Angebote gemacht, um
an der wirtſchaftlichen Wiederherſtellung Rußlands mit-
zuarbeiten, aber die Ruſſen lehnten dieſen Antrag ohne
Prüfung ab und zwar wegen der Haltung Frankreichsauf der Konferenz von Genuag.

Friede iſt das erſte Erfordernis!
Eine neue Votſchaft Lloyd Georges.

London, 16. Mai. Lloyd George hat dem Vertreterder „Horkſhire Evening News“ in Genua folgende Botſchaft
übergeben:

„Wir haben eine neue Phaſe in der weſtlichen Zivili
ſation erreicht. Es hat religiöſe Kriege gegeben, dynaſtiſche
Kriege, und ſolche zur Sicherung reicherer Vorräte an Roh-
materialien. Die neue Phaſe iſt die wirtſchaftliche Ver
flochtenheit Europas und der ganzen Welt. Keine moderne
Nation kann aus ſich ſelbſt beſtehen. Der Nichtangreif-
pakt iſt grundlegend für den wirtſchaftlichen Wiederaufbau
Die Grenzen werden dann ſenttene Handelstore werden
erd nationale Hinderniſſe. Friede iſt das erſte Er
ordernis“.

Hier iſt die Mitteilung eingetroffen, daß der Premier
miniſter und die britiſche Delegation von der Genueſer Kon
ferenz etwa Ende dieſer Woche hierher zurückkehren und
aller Wahrſcheinlichkeit nach Lloyd George bald Gelegenheit
nehmen werde, im Unterhauſe das Wort zu ergreifen. Jn
Anbetracht ſeiner anſtrengenden Arbeit in Genug glaubt
man aber, daß er ſich zunächſt zwei oder drei Tage erholen
werde.

Die Schwierigkeiten
der internationalen Anleihe.

Morgans Plan Eine Milliarde Dollar.
Wie wir von maßgebenden Stellen erfahren, be-

ſtehen die von uns vorausgeſagten Schwierigkeiten ber den
Verhandlungen über die internationale Anleihe vor allem
darin, daß die Anleihe nach der Forderung Frankreichs
zur Vezahlung der Reparationen verwandt werden ſoll, wäh-
rend Deutſchland die Garantien für die Anleihe zu über-
nehmen hat. Von Amerika indeſſen wird gefordert, da
die Entente Nutznießer der Anleihe iſt, daß ſie auch mit
Deutſchland zuſammen Sicherheiten für die Anleihe ſchafft.
Außerdem iſt man in Amerika ſich darüber klar, daß die
Gewährung der Anleihe keinen Zweck hätte und nicht einmal
die Reparationen für längere Zeit damit gezahlt werden
könnten, wenn nicht zugleich eine beträchtliche Verminderung
der Beſatzungstruppen und die völlige Zurückziehung der
Beſatzung im Ruhrgebiet erfolgt. Amerika beſteht auf die
ſer Bedingung, während Frankreich es ablehnt, dieſer Be
dingung zu entſprechen. Es wird von den Verhandlungen
Morgans in Paris abhängen, ob die Entente ſich zu einem
Entgegenkommen nach dieſer Richtung hin verſteht und auch
ihrerſeits Sicherungen für die Anleihe bieten will.

Ergänzend wird aus Neuyork berichtet, Morgan werde
im Laufe der Woche der Reparationskommiſſion einen voll
ſtändig ausgearbeiteten Plan zu einer internationalen An
leihe für Deutſchland vorlegen. Bedingung ſet für die
Durchführung des Planes, daß die Reparationskommiſſion
der von Morgan geführten Finanzgruppe freie Hand laſſe
zu einer techniſchen Regelung des Reparattonsproblems.
Die Anleihe ſoll vorläufig mindeſtens eine Millijarde
Dolſar betragen.

en Kommiſſion gehabt hätte, ſo hätte man ſich gegen

Die franzöſtſchen Ruhrplüne,
Pier pont Noyes, der frühere amerikaniſche Ober

kommiſſar in der Rheinlandkommiſſion, deſſen Buch „Wo
Europa doch des Friedens harrt“ das weiteſte Aufſehen
erregt hat, veröffentlicht ſoeben in der „Neuyork World“
einen bemerkenswerten Artikel „Poincaré, eine Gefahr für
Europas Frieden“, in dem insbeſondere die franzöſiſchen
Pläne der Beſetzung des Ruhrgebietes eingehend erörtert
wurden. Wir entnehmen dem Artikel die folgenden Stellen:

„Man wird fragen, weshalb Frankreich die Beſetzung
des Ruhrgebietes ſo leidenſchaftlich betreibt und warum
England mit gleicher Feſtigkeit ſich dagegen ſträubt. Aus
zwei Gründen: Das Ruhrgebiet mit ſeinen 120 000 Tonnen
jährlicher Kohlenförderung, zuſammen mit Schleſien, das etwa
50 Millionen liefert, bildet die Hauptkohlenſtelle für Con-
tinental-Europa. Jede Nation, die dieſes Feld beherrſcht,
hat die Hand an der Gurgel des wirtſchaftlichen Lebens
Deutſchlands und an der von wenigſtens fünf Ländern
Zentral-Europas. England mag es mit einer gewiſſen Genug-
tuung begrüßen, daß Frankreich in der Lage iſt, jeder
deutſchen Munitionsfabrik in Zukunft die Kohle zu ent-
ziehen. Aber England iſt durchaus berechtigt, ſich einer
Kohlenkontrolle zu widerſetzen, die die geſamte deutſche Jn
duſtrie der franzöſiſchen Politik auf Gnade und Ungnade
ausliefert, und wodurch jede Möglichkeit eines wirtſchaft
lichen und induſtriellen Wiederauflebens in Continental-
Europa illuſoriſch wird. Eine franzöſiſche Wirtſchaftsbeherr
ſchung Europas unter ſolchen Umſtänden iſt, um es milde
auszudrücken, höchſt unerwünſcht.

Zu dieſer Frage gibt es aber noch eine andere Seite.
Ein im Ruhrgebiet ſtehendes franzöſiſches Heer ermöglicht
ohne weiteres eine militäriſche Beherrſchung Europas, eine
Beherrſchung, die aus ſich ſelbſt heraus täglich agreſſiver
und unerträglicher werden würde. Wenn durch irgendwelche
Veranlaſſung oder auch durch Zufall ein ſolcher Einmarſch
ſtattfindet, bedeutet er das Ende des Friedens für die
lebende Generation und für Amerika ſowohl wie für Europa
ein unbegrenztes Hinausſchieben wirtſchaftlichen Aufblühens.
Es würde eine lange Aera fieberhaften Strebens und
Haſſens bedeuten, deren Ende niemand vorausſagen könnte.

Scheint dies übertrieben? Ziehen ſie doch einmal die
Entwicklungsmöglichkeiten in Erwägung. Wenigſtens 250 000
Mann würden erforderlich ſein, um Ruhrgebiet und Rhein
land zu beſetzen. Die Koſten für den Unterhalt dieſer
Truppen, die wohl nicht gut aus dem Rheinland einge
trieben werden können, ließen ſich leicht aus der Kohle
und anderen Quellen des Ruhrgebietes erzielen: 250000
gedrillte und vollſtändig ausgerüſtete Truppen, die in den
nächſten 25 Jahren im Herzen Europas bereitſtehen, ohne
Frankreich auch nur einen Pfennig zu koſten, müſſen jedes
Land Continental- Europas einſchüchtern. Und das iſt noch
lange nicht alles. Ein imperialiſtiſches Regime jedes Landes
mizß in der Lage ſein, ſich ſelbſt daheim zu ſchützen. Radi-
kalismus, der heiß unter der Oberfläche glimmt, hat ſich
feſter in Frankreich eingeniſtet, als die Außenwelt ahnt.
Eine imperialiſtiſche Marſchroute aber erzeugt zwangsweiſe
einen Geiſt der Revolte. Ein bürgerliches, ſich aus den
jungen Leuten Frankreichs rekrutierendes Heer würde ſelbſt
im Falle der Notwendigkeit niemals auf Franzoſen ſchießen.
Nun iſt es doch klar, daß Truppen, die außerhalb ihres
Landes zwei Jahre lang verwendet werden, den Charakter
von Söldnern annehmen. Ein Heer, das dauernd in Europa
ſtationiert iſt und ſich weitaus zum größten Teil aus afri-
kaniſchen Kolonialtruppen zuſammenſetzt, gleicht der Preto
rianerGarde Roms. Einer autokratiſchen Regierung iſt ſie
eine geradezu ideale Stütze. Jnnerhalb 24 Stunden könnten
100 000 Mann dieſer Truppen nach Paris geworfen werden,
um auf Befehl zu ſchießen. So würde ein Beſatzungsheer
im Ruhrgebiet ein doppelſchneidiges Schwert bedeuten, jeder
zeit gezückt, Revolten niederzuſchlagen, daheim ſowohl wie
draußen. Jch will nicht behauptet haben, daß dieſe Viſion
in ihrer ganzen Vollendung ſchon den Geiſt Poincarés be
wegt. Ich glaube indeſſen, daß er feſt überzeugt iſt, Frankreich
müſſe um ſeiner eigenen Sicherheit willen jene vorherrſchende
militäriſche Stellung einnehmen, die Deutſchland vor dem
Kriege hatte Jch glaube weiterhin, daß er ſowohl wie
Marſchall Foch und in erhöhtem Maße noch General Wiegand
und ſeine militäriſchen Berater die Beſetzung von Ruhr
gebiet und Rheinland als erſten Schritt zu einer ſolchen
Beherrſchung annehmen. Die Geſchichte ſowohl wie unſer
geſunder Menſchenverſtand werden uns aber ſagen, daß,
wenn ein ſolcher Schritt einmal getan iſt, die Forderungen
militäriſcher Notwendigkeit eine Nation noch viel weiter
führen.

Es' iſt höchſt intereſſant, daß hier wieder einmal von
amerikaniſcher und dazu von beſonders maßgebender Seite
die eigentlichen Grundlinien der franzöſiſchen Politik Deutſch
land gegenüber klargelegt werden, die ſich ſonſt unter dem

Schleier der Reparation und der Kriegsſchuldfrage ſchamhaft
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verhirgt und über deren Ziele noch nicht einmal tn Deutſch
land ſelber die wünſchenswerte Klarheit herrſcht. Wenn in-
dem erwähnten Artikel Noyes noch weiter ausführt, er
habe bei ſeinen perſönlichen Verhandlungen mit Poinearé den
deutlichen Eindruck gewonnen, als ſei es dieſem weder um
ſogenannte Sicherheiten noch um Goldwerte von Deutſchland
zu tun, ſondern um Annexion und dauernde Nie-
der haltung Deutſchlands, ſo vervollſtändigt dieſer
Zug das Bild, das jeder Denkende ſeit je von der fran
zöſiſchen Politik im Allgemeinen und ihrem derzeitigen Sach
walter in beſonderem hat.Nun hat ein franzöſiſcher Volkswirt, Fr. Delaiſi, in
demſelben amerikaniſchen Blatte einen ergänzenden Artikel
veröffentlicht, der Poineare und ſeinen Hintermännern un
barmherzig den Spiegel vorhält. Poincare ſei völlig be
herrſcht von der franzöſiſchen Großfinanz, er ſpiele Vabanque.
Wörtlich ſchreibt Delaifi:

„Wenn das „Foreiqn Offiee“ während der letzten drei
Jahre alles aufbot, um die Franzoſen an einer Beſetzung
des Ruhrgebietes zu verhindern, ſo beſtimmte es dazu nicht
blos, wie Mr. Noyes zu glauben ſcheint, eine ſelbſtloſe
Friedensliebe England hat das deutſche Wirt
ſchäftsgebhäude nicht zu dem Zweck mit gewaltigen
Opfern zerſtört, um an ſeiner Stelle auf der anderen
Seite des Kanals nur noch einen furchtbaren Ri-
valen aufkommen zu laſſen. Während es von 1914 bis
1918 Frankreich gegen Deutſchland unterſtützte, liegt b
aus dieſem Grunde nun daran, Deutſchland gegen Frankreich
zu helfen, und arbeitet es mit ſeiner vollen Kraft gegen die
franzöſiſche Expanſion am Rhein, in Schleſien, in Polen,
anf dem Balkan, und in der Levante.“

Auch die neunte Reparationszahlung pünktlich
geeleiſtet.

London, 16. Mai.
am Montag hat Kaynet mitgeteilt. daß die durch Deutſch
land am 15. Mai an den ſchen Staat zu leiſtendebelgi

hlung von fünzig Millionen Goldmark entſprechend dem
oratorium pünktlich geleiſtet worden wäre.

Eine Umgeſtaltung der Zwangsanleihe.
Berlin, 16. Mat. Wie von gutnnterrichteter Seite ver

lautet, iſt beabſichtigt, die Zwangsanleihe nach folgenden
neuen Geſichtspunkten durchzuführen: Bisher ſollten Ver
mögen bis zu der Höhe von 250000 Mark von der
Zwangsanlethe verſchont bleiben. Nach dem neuen Entwurf
ſollen bereits 100 000 Mark die Grenze für die Steuer
freiheit bedenten. Zweitens ſollte die Grenze
der Höchſtbelaſtung mit 10 Prozent erſt bet zwanzig Mil
lionen Mark erreicht werden, nach dem neuen Entwurf
bereits bet etner Million Mark. Da das ſteuerpflichtige
Kapital in Deutſchland auf 100 Milliarden Goldmark ge
ſchätzt wird und der Entwurf nur eine zehnfache Jnlands-
entwertung der Mark vorſieht, ſo würde die Zwangs-
anleihe ber einer Durchſchnittsbelaſtung von ſieben Pro
zent 70 Milliarden Papiermark oder eine Milliarde Gold
mark ergeben. Die in dem Entwurf angenommene zehnfache
Jnlandsentwertung der Mark dürfte aber zu niedrig ge
griffen ſein. Bei einer zwanzigfachen Entwertung der Mark
die den tatſächlichen Verhältniſſen entſprechen dürfte, würde
ſich die Einnahme durch die Zwangsanleihe auf zwei Mil
liarden Goldmark erhöhen und hierdurch die Steuerzahler
nicht mit ſieben, ſondern mit fünfzehn Prozent belaftet
werden.

Die Autonomie der Reichsbank.
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstags wurde der Ge-

ſetzentwurf über die Autonomie der Reichsbank weiter
beroten. 27 wurde in der Faſſung der ierungs-
vorlage angenommen, wonach der Präſident und die Mit
glieder des Reichsbankdirektoriums lebenslänglich ernannt
werden. Nach 8 28 ſollen die Beamten der Reichsbank
die Rechte und Pflichten der Reichsbeamten haben. Reichs-
bankpräſident von Havenſtein wünſchte eine Verbeſſerung
der Beſoldungsordnung für die Reichsbankbeamten. Es
wurde beſchloſſen, den betreffenden Jnſtanzen größtes Ent-
gegenkommen in bezug auf die Beſſerung der Beſoldungs-
ordnung der Reichsbankbeamten zu empfehlen. Der Ge-
jetzentwurf wurde alsdann verabſchiedet.

Um den Achtſtunden-Tog.
Sowohl von induſtrieller Seite wie ſeitens der Re

gierung wird in nächſter Zeit eine Propaganda dahin
einſetzen, daß eine teilweiſe Aufhebung der Beſtimmungen
über den Achtſtundentag erfolgt. Die Induſtrie iſt der
Anſicht, daß dieſe Beſtimmungen nicht aufrecht erhalten
werden können, da es in dieſem Falle nicht möglich wäre,
die in Ausſicht genommenen Arbeiten für Rußland zu
leiſten. Jm übrigen hören wir von ſozialdemokratiſcher
Seite, daß mehrere Führer der ſozialdemokratiſchen Partet
ebenfalls Stimmung für eine zeitweiſe Aufhebung des Acht
ſtundentages machen und in den Kreiſen der Arbeiter
ſchaft auch große Neigung vorhanden iſt, dieſen Forderungen
entgegenzukommen. Von den linksgerichteten Soztaldemo-
kraten indeſſen werden dieſen Beſtrebungen weiterhin Schwe
rigkeiten bereitet.

Die Oeffnung der Geheimarchive.
Die Porkriegsakten 20 Bände Brockhaus.

Die Aktenver öffentlichung des Auswärtigen Amtes,
mit der Dr. Albrecht Mendelsſohn-Bartholdy, Dr. Johannes
Lepſius und Dr. Friedrich Thieme beauftragt worden ſind,
wir laut „Voſſ. Zig.“ in nächſter Zeit erfolgen. Die Ver
r der erſten ſechs Bände des Monumentalwerkes

ht nahe bevor. Wie das Blatt mitteilt, hat die deutſche
egierung den Bearbeitern des Materials ſtrengen Auftrag

gegeben, völlig unparteiiſch zu Werke zu gehen und ſich vei
Der Auswahl des Materigls in keiner Weiſe von der Rügſicht
darauf leiten zu laſſen, ob die veröffentlichten Dokumente für
die Beurtellung der deutſchen Regierung und ihrer Politik
t oder nachteilig wirken kann. Die erſten ſechs
Bände, de die e ismarckſche Zeit bis zum Sturz
des Altreichskanzlers behandeln, zeigen deutkich die große
Linie, die Begründer des Deut chen Reiches in ſeiner
Gegenwarts und Zukunftspolitik verfolgte. Wenn das Werf
in ſeinem Geſfamtumfang vorliegt, wird es mindeſtens 20
Lexikonbände ſtark ſein. Die geheimſten Archive des Aus
wärtigen Amtes ſind durchforſcht worden, ſogar jene Ge

2e, die ſelbſt vor den Augen der Geheimräte und
Miniſterialdirektoren verſchloſſen blieben und nur dem

Im Laufe der Kabinettsſitzung

hält ſiug Einzug lange vor dem E

jeweiligen Sragarsſerretär Zuganglich waren, werden ans
Tageslicht gezogen werden. Darunter befinden ſich zahl
reiche vertrauliche Dienſtanweiſungen an die Botſchafter und
Geſandten und ebenſo diskrete Berichte der diplomatiſchen
Vertreter, der Militär- und Marineattaches uſw.

Gegen die ſchwunghafte Preisſteigerung von
Milch und Butter.

Eine Konferenz in Berlin.
der in den letzten Tagen eingetretenen ſprunghaf

ten Steigerung für Milchprodukte hat der Reichsernährungs
miniſter laut „L. A.“ die Vertreter der Landwirtſchaft, des
Handels und der Preisprüfungsſtellen nächſten Freitag
zu einer Sitzung geladen, in der die Preisentwicklung er
örtert werden ſoll. Jn Berlin und Hamburg iſt der Butter
preis von Sonnabend bis geſtern (72-74 M.) auf 84 bis 86
Mark geſtiegen.

Vexeſch tritt als Minſſervräfdent zurüch.

Prag, 16. Mai. u Maſaryk empfing die Führer
der echiſchen politiſchen Parteien und verhande mitihren rer Pie Rekonſtruktion des Kabinetts. Dabei W

folgendes: Der Entſchluß Dr. Bene das Aint
niſterpräſidenten niederz 93 hat bereits die Zuſtim-

mung des niſterpr en aryk gefunden, ſodes Miniſ äfident aſaryk gefunde 4 daß der
Rücktritt des Miniſterpräſidenten eine fertige Sache iſt. Die
Wahl ſeines Nachfolgers auf Schwierigkeiten. Solange

er die Perſon des Mini denten entſchieden
fift, kann man auch von den anderen Veränderun in
der Regierung nicht n
wird die Rekonſruktion ſofort nach der Rückkehr des Dr.
Beneſch aus Genna vorgenommen werden. Dr. Beneſch bleibt

auch weiterhin Außenminiſter, was ſchon die außen
politiſche Situation erfordert.

De Mandſchurei für unghhängig erklärt.

Lordon, 15. Mai. Tſchang-Tſolin erklärte unter japa
niſcher Juſpiration die Rnabhängigkeit der Mandſchurei.

Seit Monaten tobt in China der Bürgerkrieg, ohne daß
bisher irgendwelche beſonderen Ereigniſſe oder Erfolge zu
verzeichnen geweſen wären. Ein Krieg in China hat ja auch
ein erheblich anderes Geſicht als ein Krieg in Europa; in
Thina kommt es nicht ſelten vor, daß zwei Propvinzen die
ſchärfſten Kämpfe miteinander beſtehen, während der übrige
Teil des Landes ungeſtört in ſeiner Ruhe weiterlebt. Jn
China bedeuten die Jntereſſen z ler Männer noch
lange nicht die des geſamten Volkes. Drei Männer be-

en im Augenblick vornehmlich die chineſiſchen Ver
ältniſſe: Der Generalgouverneur der Hu-Provinzen Wu

Bei-fu, der „Präſident“ des Südens Sun Yat-ſen und der
Generalgouverneur der Mandſchurei Tſchang-Tſoslin. Dieſe
drei Herren führen gegeneinander erbitterte Kämpfe. Tſchang
iſt Wus Urfeind; er verband ſich mit Sun zu dem Zwecke,
Wu Pei-fu zu ſtürzen. Viang, der geſtürzte Miniſterpräſident
und Tſchang haben japantſche Hilfsmittel hinter ſich und
verſuchen die „Rettung“ Chinas mit Hilfe der Japaner,
während Wu Pei-fu den amerikaniſchen Jnterefſen näher
ſtehen ſoll. Der Bürgerkrieg in China ſtellt fich alſo im
weſentlichen, zumal die Pekinger Regie sgewalt augen
blicklich ſo gut wie ausgeſchaltet iſt, als ein Kampf der Ame-
rikaner und Japaner um China dar.

Aus Stadt und Amgebung
Der liebliche Maitrank

inen des Wonne-
monats. Schon längſt liegt in ſchmucken Bündeln das duf
Kräutlein des Waldmeiſters zum Verkauf aus. Mit Recht
ſchlürft man ſchon den wohlſchmeckenden Trank in vollen
Zügen, er kommt vielleicht dem Nektar der alten Götter am
nächſten; denn er vereinigt mit dem ſtärkenden Geſchmack des
Weines den lieblich zarten Duft friſcher r r
und ergößt außer dem Geſchmack auch den ruch, ja wegen
ſeiner allgemeinen wohltuenden Wirkung bis in das Herz
hinein. „Herzfreyd wurde er ſchon in alten Zeiten genannt
und herzſtärkend ſei ſeine Wirkung. Darum bringe er auch
Glück in der Liebe und reinige die Leber; er mache das
Blut leicht und ſtimme zur Heiterkeit. Dies alles paßt zu
der blutreinigenden Wirkung aller Frühlingskräuter. Die
Frage, was am Waldmeiſter ſo ausgezeichnet behagt, hat

die Wiſſenſchaft auch ſchon entſchieden. Dies iſt ein flüchtiges
DOel, das Cumarin, das ſich, außer beim Waldmeiſter, auch
ber einigen Kleearten findet, jedoch in Quantum.
Unter dem Einfluß des Alkohols, des Weines, ſcheidet es in
der Maibowle aus und gibt ihr das Aroma. Schon in
alten Zeiten war es gebräuchlich, den Wein mit duftigen
Kräutern zu miſchen. Jm orgenlande fügt man ihm,
um ihn duftig zu machen, Veilchen, und die alten Römer
ſetzten ihm Roſen zu. Jedenfalls erhöht der Duft die Fein-

heit. Für gewöhnlich wird bei uns wohl nichts ſo gemiſcht,
wie der Wein. Eine Maibowle von Traubenſaft muß ſich
bei den heutigen Preiſen der Mittelſtand meiſt verſagen,
aber auch Apfelwein liefert einen trefflichen und bekömm-
lichen Maitrank, der ſich allenfalls noch erſchwingen läßt.

Perſonalnachrichten vom Landeskulturamk.

Zur Ausbildung für das Amt eines Kulturamlsvor-ſtehers ſind die Gerſchteaſſeſſoren Dr. Heher in und
Dr. Roth in Halle a. S. überwieſen worden. Verſetzt wor
den ſind der Regiernngslandmeſſer Gawlik in Nordhauſen
nach Merſeburg und der Kulturſupernumerar Richter in
Halle a. S. nach Magdeburg. Es haben verliehen erhalten
die Vermeſſungsdiätare Arenz in Schmalkalden, Weidemann
in Merſeburg und Heidenblut in Erfurt eine Vermeſſungs-
ſekretärſtelle und die Kulturamtszeichner Liſſfau in lle
und Kauitzſch in Coburg eine Vermeſſungsdiätarſtelle.

Kleiverſtelle
Karlſtraße 4. Annahme getragener Bekleidung jeden Mitt-
woch von 9--12 nhr Karlſtraße 4 gegen Bezahlung.

Evaugeliſche Volksakademie.
Die evangeliſch-ſoziale ule, e. V., in Spandau-

Johannesſtift veranſtaltet vom 29. Juni bis zum 19. Juli
etnen volkswirtſchaftlich-ſtaatsbürgerlichen nfür Arbeitnehmer beiderlei Geſchlechts Die Schute, die ſeit
über zehn Jahren ihre Arbeit leiſtet, hat bereits Tauſende
von Teilnehmern eingeführt in die Kernfragen des öffent
lichen, insbeſondere des ſtaatsbürgerlichen und volkswirtſchaft
lichen Lebens. Hunderte der W ten konnten nach Abſolvie-
rung der Kurſe in den Berufsd rn der chriſtlich- nationalen
Gewerkſchaften, der evangeliſchen Arbeitervereine, der Ge-
noſſenſchaften und den Anſtalten der Sozialverſicherung undandere Zweige übernommen werden. Die evangeliſche fogiale
Schule trägt nunmehr nach bedeutendem Ausbau ſowohl der
Kurſus- und Wirtſchaftsgebäude wie auch der Lehreinrich-
tungen (etwa 220 Betten, Hörſäle uſw.'. den Charakter

Evangeltſchkivch

wird einen

einer evangeliſchen Polko-kademie. Zu dem bevorſtehenden
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Kurjus werden chriſtlich und national gerichtete Arbeitnehme
Arbeiter und Angeſtellte, zugelaſſen. Meldungen mit Leber
lauf werden erbeten an die Kurſusabteilung der evangeliſ
ſozialen Schule, e. V., Spandau-Johannesſtift, von wo aualle Auskünfte erteilt werden. s t

Zur Frage des Vürodauſes

wird uns noch mitgeteilt, daß die Anlagen öſtlich der Weißen
felſerſtraße hinter dem Kriegerdenkmal nur zu einem ver
ſchwindend geringen Teil dem Bürohaus zum Opfer fallen.
Reichlich ihres Umfanges bleiben als Kinderſpielplatz ere
halten und durch einen breiten Weg hinter dem Bürohauſs
herum zugänglich. Außerdem iſt die Stadtverwaltung bereits
dazu übergegangen, den Jrrgarten als Ruheplatz und Kin
derfpielplatz auszugeſtalten, indem ſie Ruhebänke beſchaeft

hat, die dort aufgeſtellt werden ſollen. So wird akſo bereits
fietzt dafür geſorgt, daß das, was durch den Bau des Büro

hauſes verloren geht, in vollem Umfange erfetzt werden
kann, wobei noch nicht einmal der neuzuſchaffende Straßen
weg entlaug des Gotthardteiches vorm Herzog Chriſtian be
rückſichtigt iſt, der es den Spaziergängern ermöglicht, unbe
läſtigt vom Staub entlang der Weißenfelſerſtraße ſich zu
bewegen.

J J

Das Stacheldrahtverhau im Schloßgarten.
Aus dem Leferkreife geht uns folgende Anfrage zut
Warum ſind das Tor, das von der äußeren Nord

in Schloßgarten führt und in dieſem die Tür
gar ſo gefährlich mit Stacheldraht durchſponnen?“ Es
wäre ſchön, finden viele, wenn Tor und Tür dem Ver
kehr wieder geöffnet würden.

Die ſchleunigſte Beſeitigung dieſes
haues“ laſſe man fich alſo angelegen ſein. Leicht erregbare
Gemüter kämen womöglich auf den Gedanken, daß hier
die „Reaktion“ am Werke ſet und ſich für einen Putſch
verbarrikadiere.

Arbeitswoche der Junern Miſſion.
Vom 14. bis 18. Mar 1922 wird in Bad Elmen in

Schröders Hotel die Arbeitswoche der Jnnern Miſſion tagen.
Sie bringt nicht weniger als 17 bedeutende horhaktuelle
Vorträge der namhafteſten Vertreter. Die Feſtpredigt am
14. Mai abends 8 Ahr in der Kirche zu Gr.-Salze hält
Gen.-Sup. D. Jacobi-MWagdeburg. Die Vereinigung der
theologiſchen Berufsarbeiter der Jnnern Miffton tagt Mon-
tag, den 15. Mai, vormittags 9 Uhr, Referent Gen.-
Sup. D. Stolkte- Magdeburg über „Die Jnnere Miſſion in
der neuen Kirchenverfaffung“. Jn der erweiterten Abend-
verſammlung der Synodalvertreter und Berxrufsarbeiter der
Jnnern Miffivn ſprechen am ſelben Tage nachmittag 3 Uhr

„Stacheldrahtver-

Sup. Jäger-Suhl über „Diakoniſſenmutterhaus und Ge-
meinde“, Sup. Moehr- Halle über das Thema: „Was
ſchuldet die Gemeinde dem Diakoniſſenmutterhaus““. Am
Dienstag, den 16. Mat, vormittags 9 Uhr ſpricht Prediger
Martin-Gnadau über „Die Geiftesverwandſchaft zwiſchen
der Brüdergemeinde und der Jnnern Miſſton“ und Ober
ſtudiendirektor Dr. Schmidt- Magdeburg über „Unſere Stel
lung zum deutſchen Chriſtentum“; nachm. 4 Uhr in der
Jahresverſammlung des Prvovinzial-Erziehungshetmes Ju-
gendpfarrer Eggebrecht- Magdeburg über „Das Jugendpfarr-
amt und die Jugendgeſetzgebung“. Jn der Verſammkung des

hen Jugendrates fpricht Dienstag abend
8 Uhr Studienrat Dr. Schlemmer-Charlottenburg über
„Elternhaus, Schule und Kirche im Kampf wider die Er
ziehungsnöte der Gegenwart“. Mittwoch, den 17. Mat, nach
mittags 4 Uhr Geh. Kirchenrat Prof. D. Eger-Halle über
„Die ſchweitzeriſchen und dentſchen Religiös-Sozialen“. Das
Thema für den Vortrag in der Sitzung der Arbeitsgemein-
ſchaft für Kindergottesdienſte in der. Provinz Sachfen, die
Donnerstag, den 18. Mar, vormittags 8 Uhr, feſtgefetzt
iſt, iſt als Referent P. Wagner-Halle vorgeſehen; er fpricht
über den Stand der Arbeit. Abends 8 Uhr ſpricht in de
öffentlichen Mitgliederverſammlung des Provinzigl-Sittlich-
keitsvereins ic. Dr. Meyer- Magdeburg über
„Wohnungsnot und Sittlichkeit“.

Neues deutſches Aummetumgeld.

n der nächſten Zeit ſoll ein neues deutſchesAuminiumgeld zur Ausgabe gelangen, das endlich der
ſchmutzigen Papier- und Rotgeld wirtſchaft für die kleinen
Münzen ein Ende bereiten ſoll. Die eine Seite des Geldes

Adler tragen, die andere die runde Unter-
ſchrift Deutſches Reich, darunter zwer kleine Eichelzweige. Jn
der Mitte ſteht in großen Antiquabuchſtaben die Wertangabe,
Es werden Aluminiumſtücke zu 1, 2, 3 und 5 Mark
zur Ausgabe gelangen. Das Einmarkſtück, etwas größer
als die jetzige 50-Pfennig-Münze, erreicht nicht ganz die
Abmeſſungen der alten „Goldmark“, das Fünfmarkſtück hat
etwa Talergröße.

Bor Vergiftungen durch Bilſenkraut
ſer wieder gewarnt! Durch alle Jahrhunderte hindurch erw.
eigneten ſich ſchwere, zum Tode führende Vergiftungsfälle
durch den Genuß von Bilſenkraut. So fanden im Jahre
1791 in Potsdam mehrere Kinder Bilſenkraut. Jn der
Anngahme, es mit Sellerie und Paſtinakwurzeln zu tun zu
haben, nahmen ſie die Wurzeln der Pflanzen nach Hanſe,
um ſie in Scheibchen zu ſchneiden und im Ofen zu braten.
Eine halbe Stunde nach Genuß dieſer Wurzeln erkrankten
die Kinder unter Vergiftungserſcheinungen: ein Knabe von
ihnen gab unter entſetzlichſten Schmerzen ſeinen Geiſt auf,

Verſammlungen und Veranſtaltungen.

Der 155. Bildungsabend,
Montag, den 22. Mai, im „Herzog Chriſtian“, bringt uns
wieder die entzückenden Marionettenſpiele von Zirer
tor Schmiedel. Geſpielt wird: „Der Schmied v
Ruhla“. Es iſt wohl nicht nötig, auf dieſe Spiele, die im
vorigen Jahre eine ganze Woche hindurch vor ausverkauftermn
Hauſe ſtattfanden, noch beſonders hinzuweiſen. Wir werden
wieder herzerquickende Abende haben. Die Leitung der Bil-
dungsabende weiſt darauf hin, daß Karten vorher beſorgt
werden ſollen, damit eine Ueberfüllung des Saales ver-
mieden wird und überſehen werden kann, wieviel Vor-
ſtellungen noch angeſetzt werden müſſen. Für Schüler und
en finden beſondere Vorſtellungen ſtatt. (Sieh

uzeige.
Philharmsniſcher Orcheſterverein.

Wir machen nochmals auf das morgen abend von
Philharmar. Orcheſterverein ausgeführte ohltätigkeitskon
zert aufmerkſam. Das Programm iſt gut gewählt und ab-
wechſlungsreich: er König von Yvetot“ Ouverture von
Adam. „Der Liebestraum antaſie für Trompete von

och, z w Schütze. Finale a. d. Op. „Die Tochter der
e v. Bach. Ouvertüre W Op. Raymond v. Thomas.Geſchichten aus dem Wiener Wald, „Walzer“, v. R De u. a.

andere beliebte Ko oniſten. Wir wünſchen dem Orcheſter-
verein ein volles us, ſchon deshalb, weil der Zwech
einer auten Sache dient.



Aus Krets und VNachbvarkreiſen
Jugendpflegerorganiſation.

Zöſchen, 15. Mai. Auf die Einladung des Herrn
Landrat Guske hatte ſich eine von Männern und Frauen
ſehr ſtark beſuchte Verſammlung im Gaſthofe „Zum Hi
eingefunden, um über die n der dpflege und

gendbewegung des Jugend zirkes zu berate
rr Eßrich, der Leiter des Kreis-Wohlfahrtsamtes, leite

die Verſammlung. Jn Se Begrüßungsanſprache führte er
aus, welches lebhafte Intereſſe Landrat und Kreistag der

genderziehung entgegenbrachten, es ſeien Mittel für die
gendpflege in den Haushaltungsplan des Kreistages ein-ſetzt worden, ſo daß nun an eine ſtraffe eerieten g

echt werden könnte. Der Bezirksjugendpfleger Oberkehrer

e legte dann einen Satzungsentwu die Organi
tion vor und beſprach ihn. Die Satzungen, die ſich be
nders auf Bildung und Neube üſſe uder Ortsausſch
itung des Jugendpflegebezirks Zöſchen bezog, wurde nach

lebhafter Ausſprache einſtimmig angenommen. Alle Anweſen-
den waren davon überzeugt, daß bloßes Reden uns nicht

vorwärts bringt, ſondern zur Tat geſchritten werden müſſe.
Es wurde zunächſt ein Ausſchuß von fünf Mitgliedern ge
wählt, der die nötigen Vorarbeiten leiſten ſoll, vor allen
Dingen feſtſtellt, in welchen Orten wirklich Jugendpflege ge
trieben wird, Anregungen zur Gründung und ebung
von Ortsausſchüſſen gibt, und Vorſchläge macht über ge-
meinſame Veranſtaltungen in der Jugendpflege und Jugend-

den r n U. a. wurde bereitsvorge n: Jugendfeſte, Bidungsabende, Marionettenſpiele, Vorträge durch den Kreis
medizinalrat Dr. Kühnlein uſw. veranſtalten zu laſſen. Ein
lebhafter Wille zur Arbeit an dem Wiederaufbau durch
Jugenderziehung ging durch die Verſammlung. Am Nach
mittag hatte der Bezirksjugendpfleger Hemprich den Schul-
kindern Märchen erzählt, die von den Kindern mit dank
barer Freude aufgenommen wurden. In dieſer Weiſe
wird das Krei ahrtsamt alle n Jugendpflegebezirk
des Kreiſes bearbeiten und dann auf einer größeren Ver-
ammlung des Kreiſes die Organiſation zum Abſchluß
ringen.

Der Erbauer der Feſtung Helgoland geſtorben.
Halle, 16. Mat. Jn Thamsbrück Provinz Sachſen)

ſtarb Generalmajor Brohm-Thamsbrück, Rittergutsbeſitzer
auf Thamsbrück, der an dem Bau der Feſtung Helgoland
an erſter Stell emitgewirkt und die Leitung der Ausführung
in Händen gehabt hatte. Jm Kriege wirkte er als General der
Pioniere, der Marinebefeſtigungen der Nord und Oſtſee. S

daß die NachriHten, daß Frankreich bereits Vorbereitungen
effe und Truppen mobiliſiere, um die Beſetzung Deutſch

lands auszudehnen, fall die Bedingungen des Wiedergut-g
machungsausſchuſſes am 31. Mai nicht erfüllt werden, un

Der Hauptmann von Hettſtedt.
Halle, 15. Mai. Die letzte Sitzung der laufenden

Tagung des Schwurgerichts lle a. d. S. brachte noch
eine Verhandlung wegen Aufruhrs, Landfriedensbruches uſw.,
die die Anklage dem Arbeiter Paul Sturm aus Hettſtedt

zur Laſt legte. Am Gründonnerstag vorigen Jahres war im
„Bergſchlößchen“ zu Hettſtedt, dem Hauptquartier der Auf-
rührer, eine Verſammlung geweſen, in der die Teilnehmer,
300 bis 400 Mann, in Gruppen von etwa zehn Mann ein
geteilt wurden, die dann eine Durchſuchung nach Waffen
vornehmen mußten. Sturm ſoll ſich hier hervorragend be-
tetligt haben, was er aber in Abrede ſtellte, er wollte auch

wie Zeugen bekundeten. Einekein Gewehr gehabt haben
bei ihm vorgenommene Hausſuchung hatte aber Material
zutage gefördert, das ihn ſehr belaſtete. Der Angeklagte
war fünfzehn Tage vor den Unruhen zum Vorſitzenden der
Ortsgruppe der Kommuniſtiſchen rtei in S h
worden, und die gefundenen Sch enthielten Angaben
über die Einteikung der ſogenannten roten Armee, die
er aber nicht geleſen haben wilkl, weil ihm die Zeit dazu
gefehlt habe. Als die Schupo kam, war die Menge bei der
Rufe „Die Grünen kommen“ auseinandergeſtoben.
Schupo war auch geſchoſſen worden, dem Angeklagten konnten
Schüſſe nicht nachgewieſen werden. Die Geſchworenen bejahten

mildernder Umſtände die Schuldfragenunter Zubilligun
nach einfachem Aufruhr, einfachem Landfriedensbruch, An
ſchluß an einen bewaffneten

einem Jahre drei Monaten Gefängnis, ab zwei Monate zwe
on der Unterſuchungshaft, und zu 300 Mark Geld

rafe.

lceeh,.,Ac.[ c. ccccrrrrrrr-----——
Aus Provinz und Reich

Auch in Leipzig Bäckerſtreik.

„Leipzig, 16. Mar. Auch in Leipzig ſind geſtern die
Bäckergeſellen in den Streik getreten.

Verfammlung ver deutſchen Buchhändler in Leipzig.
F. Leipzig, 15. Mai. Am Sonntag trat im Deutſchen

Buchhändlerhaus zu Leipzig die Hauptverſammlung des
Börſenvereins der deutſchen Buchhändler zu Leipzig zufam
men, zu der als Vertreter des Reichswirtſchaftsminiſteriums
Oberregierungsrat Dr. Feßler, als Ehrenmitglied des
Vereins Ober ürgermeiſter a. D. Geheimer Rat Dr. Dittrich-
Leipzig und Geh. Hofrat Kommerzienrat Karl Siegismund-
Berlin anweſend waren. Die Beſprechung des Geſchäftsbe-
richts ergab u. a., daß der Buchhandel in der Frage der
Kulturabgabe an ſeinem im Vorjahre feſtgeſtelllten Stand
punkt feſthält. Nach Genehmigung des Geſchäftsberichtes
wurde ferner ein Erweiterungsbau des Buchhändlerhauſes be
ſchloſſen. Die weiteren Verhandlungen beſchäftigten ſich mit
den auch dem Buchhandel Schwierigkeiten bietenden Wirt
ſ aftsfragen. Meldungen von einer Wiedereinführung von
Aufſchlägen treffen in der Form nicht zu. Selbſtverſtändkich
iſt der Buchhandel, insbeſondere der Sortimentsbuchhandel.
ezwungen, mit feinen Verkaufspreiſen der allgemeinen
euerung zu folgen, um nicht ſein Betriebskapital zu ver

ſchleudern. Die Erhaltung der wirtſchaftlichen Geſundhei;
liegt im Intereſſe der Allgemeinheit.

Von einem Bullen zermalmt.

t Erfurt, 15. Mai. Am iSe früh gegen 516 Uhr
wurde in einem Güterwagen au rfurter Güterbahnhof
der Schweizer Joſef Wechſelberger mit zertrümmerter Schä

r. Er Zuchtbuklen nach demSchlachthof zur sſtellung transportiert. Sehrwahrſcheinlich iſt er von dem Tiere an die Wand herrnat un

getötet worden.

Folgenſchweres Autounglück.
Berlin, I6. Mat. Ein Automobilunglück, ber dem

zwei Perfonen getötet und zwet ſchwer verletzt wurdey,
ereignete ſich in der Nacht vom Sonntag zum Montag auf
der Landftraße zwiſchen Werder und Brandenburg. Der
Kaufmann Hörske aus der Roonſtraße in Brandenburg war
am Sonntag vormtttag mit feinem Kraftwagen zur Baum-
lüte nach Werder gefahren. Auf der Heimreiſe, die er

t nachts antrat, befanden fich in feinem Auto ſetne
hefrau, eine Frau Schlüter mit ihrer Tochter und vier
ndere Bekannte der Familie.

Kurz vor der Ei rt in den Ort

w.

mußte
ke den Wagen, der in raſender Fahrt über die Land

ße ſauſte, anbalten, weil vor ihnen ein Pferdefuhrwert

gegeben hätte.

Igeht, würde man die nächſte Vollſitzung der politiſchen
und die Schlußſttzung der Kon-Raab

Frankreich noch von Belgien, getroffen werden.

Die einmütige Ablehnung der ſranzöſiſchen Rhein

er deutſchen DieJ Angeſtellten und Beamten werden alle verbrecheriſchen

m über ganz Europa zu bringen, mit aller
Auf dief

Haufen und Beſitz von Militär
waffen zu Gewalttätigkeiten. Das Gericht verurteilte ihn zu

iſt der Entwurf eines Geſetzes über Mieterſchu t
zungsämter mit Begründung nach Zuſtimmung des Reichs

etzte Depeſchen
Amerika geht nicht nach dem Haag.

eingetroffenen Reutermeldung lehnt
rtement die Einladung zur Teilnahme an der

ferenz im Haag ab. Während der Debatte im Senat über die
Frage der amerikaniſchen Teilnahme an der Haager Kon
50 usboß hvaog, zvaz uszjaquaßajobuyz oplilina an eusasl!
amerikaniſche Teilnahme ein. Hi e dagegen für
le B g. Bo Ferklärte, die amerikan Unter

ropas auf den Verſailler er r zurück.

S
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Die Morning Poſt meldet aus Waſhingtan, daß die
Waſhington Poſt“, die bereits mehrfach das Preſſeorgav

Hardings war, jeden Gedanken an die Annahme ver Ein
ung an vie Vereinigten Staaten abweiſe und nachdrücklich

erkläre, daß die amerikaniſche Regierung mit Sowjetrußland
nichts zu tun haben könne, bevor die Sowjetregierung die

4

h 2 (Eig. Drahtber.) Der amerikaniſche
ſeine Juſage zur Deinehne an den Haager Beratungen

Wenn alles gut geht
Die letzten

tigen en Unterkommiſſion der ruſſiſchenDelegation unterbreitet werden. Man hofft, daß die ruſſt-
ſchen Delegierten, die die Bedingungen und Beſchlüſſe der
Nächte noch nicht kennen, in der heutigen nungſofort endgültig Antwort geben können. alles h
tommiſſion auf Don
ferenz auf Sonnabend feſtſetzen.

Ehamberlain über den 31. Mai.
London, 16. Mai. Chamberlain erklärte im Unterhauſe,

wahr ſind und daß keinerlei Vorbereitungen, weder vo

ſtaatbeſtrebungen-

Köln, 16. Mai. ijeine Entſchließung angenommen, in der es heißt: Die Kreis-
generalverfammlung weiſt die fich immer wieder erneuernden
erſuche franzöſiſcher Jmperialiſten, die auf die Loslöſung

lik
Ver

ſuche, noch größeres Unheil über die Rheinlande und damit
Entfchiedenheit

bekämpfen.

Der heutige Dollarſtand.
Verlin, 16. Mat. Drahtber.) Der Dollar notterte

heute vorbörslich 2891-283, mittags 132 Uhr 280.

Das Mieterſchutzgeſetz dem Reichstag zugegangen.

in, 16. Mar. (Eig. D Dem ratVerl ar. (Eig rahtber.) n
rats zur Beſchlußfaffung zugegangen.

mitten auf dem Damm entlangfuhr. Hörske ſchrie dem
Kutſcher des Wagens zu, daß er die Durchfahrt freigeben
und nach rechts einbiegen follte. Der Lenker der Kutfche ver
ſtand ihn en nicht und fuhr geradeaus weiter. Hörske
dagegen nahm an, daß das Gefährt vor ihm ausweichen
würde, ſtellte den Motor an und raſte nun weiter. Plötz
lich bemerkte Hörske, daß der Kutſcher feinem Wunſche
nicht gefolgt war. Um einen Zufammenſtoß zu vermeiden,
bog er nach rechts aus, verlor aber in dieſem Augenblick
die Gewalt über das Auto und fuhr mit voller Wucht gegen
einen Baum.

Der Wagen war ſofort zertrümmert, die Jnſaſſen wur
den im Bogen auf die Landſtraße geſchleudert. Die Fahr
äſte der Kutſche leiſteten die erſte Hilfe. Vier Perſonen
amen mit dem bloßen Schrecken davon, zwet Fahrgäſte

waren ſofort tot: Die Gattin des am Steuer ſitzenden
Kaufmanns Hörske und die Tochter der Frau Schlüter aus
Brandenburg. Frau Schlüter ſelbſt wurde in bewußtlofem

Zuſtande in einem Wagen in das Brandenburger Kranken-
haus transportiert, in dem ſie ſofort operiert wurde. Jhr
ſtand iſt lebensgefährlich. Gleichfalls ſchwer verletzt wurde ein
Herr Henze aus Brandenburg, der neben Frau Schlüter im

Wagen geſeſſen hatte. Auch er fand im Brandenburger
Krankenhaus Aufnahme und befindet ſich bereits auf dem
Wege der Beſſferung.

Raubüberfall.
T Berlin, 14. Mai. Abends drangen Einbrecher ins

ſtraße im
mit einer Keule und
eintrafen, waren die Täter bereits ergriffen und eine viel
hundertköpf Menge wollte ſie lynchen. Die Schupo te
die Täter or. Dieſe ſind ein VLandwirt Haſſe, deſſen
Schweſter und ihr Ehemann, ein Kaufmann Najork. Die
Haſſes ſtammen aus ſehr guter Familie. Der Vater iſt
Generalmajor in Mülhauſfen w. Elf.

Selbſtmord einer Studtenrättn.

en Berlins ein und w. den Händler

ber ſich, die ſie ſich mit Steinen gefüllt Dieſe
Taſche band ſie ſich um den Hals, richtete fich in dem
Boot auf und ſchoß ſich mit einem Revolver in den Mund
Sie hatte wohl angenomen, daß ſie aus dem Boot fallen
würde; ihre Annahme erwies ſich fedoch als falſch, denn

ie ſozialiſtiſche Kreiskonferenz hatDie ſoztaliſtiſch f gen
der Rheinlande vom Deutſchen Reich oder von Preußen hin

als in die inneren ltniffe

un 1
Ein Theaterſtandal in Berlin.

Verlin, 15. Mai. So kam es bei der Prem
des Bronnenſchen Dramas „Vatermord“ im „Deutf
Theater“ in Berlin gegen Schluß der Vorſtellung zu
miſchen Auseinanderſetzungen zwiſchen Anhängern und
nern der tung. Auch nach Fallen des Vorhanges hgen u Luf und das Bublikum blieb im Ha
Die Verdunkelung des Saales ſchuf gleichfalls keine Abhilfa
Schupobeamte en werden, um die Räumung de
Hauſes durchzuführen.

Serbrechertaten einer weitverzweigten Verbrecherorganiſation

Breslau, 15. Mai. Eine noch recht geheimnisvoll
klingende Kriminalaffäre wird gegenwärtig von der Bres
lauer Polizei unterſucht. Den „Breslauer Neueſt. Nachr.“
zufolge geſtand der 22 Jahre alte Bergarbeiter König, der
wegen kleiner Diebſtähle vor einem halben Jahre verhaftet

v war, im Laufe der Zeit ein, daß vor längerer Zeit
eine weitverzweigte Verbrecherorganiſation, die „Rote Feuer
hand“ gegründet worden ſei, deren Tätigkeit ſich über ganz
Deutſch d erſtrecke und deren Mitglieder zum Teil den
beſſeren Kreiſen angehörten. Bisher hat König 130 Dieb
ſtähle, dann mehrere Morde und 15 Brandſtiftungen einge
ſtanden, die die Verbrecherbande verübt haben ſoll. Als Mit
glieder wurden elf Perſonen verhaftet, darunter der früher
Bergwerksdirektor Karlik von den Schleſiſchen Kohlen und

täterſchaft an mehreren Mordtaten zugegeben und in vielen
Fällen konnte er Angaben machen, die ſeine Mitwiſſenſchaft
augenſcheinlich erſcheinen laſſen. Um König zum Sprechen
zu bringen, wurde ein Kriminaleamter als verdächtiger Ver
brecher mit ihm in eine Zelle geſperrt. Langſam gelang

begangenen Taten herauszuholen. Bei einzelnen Lokalter-
ſminen ſchilderte König dem Beamten, wie ſich die Taten
zugetragen haben. Jn Reichenbach kam es zu einer noch

naufgeklärter Revolveraffäre, bei der der Kriminalbeamte
durch einen Schuß in den Mund verletzt wurde. Der Beamte
zab an, von König überfallen worden zu ſein; während
dieſer behauptet, daß der Kriminalbeamte einen Selbſtmord
erüben wollte. Der Beamte befindet fich ſeitdem als
Unterfuchungsgefangener in Görlitz.

Techniſche Meſſe Breslkau 1922.

Breslau, 16. Mai. Vom 18. bis zum 20. Mat wird
n Breskau die Techniſche Meffe gleichzeitig mit dem dies

t land wirtſchaftlichen Maſchtnenmarkte abgehalten. Der
f Ausſtellung iſt wie tm Vorjahre eine kern Baumeſſe

16. Mai. (Eig.
Beding 5 er e 2*Nöog nungen t den i da werden in der heu- es dem Beamten, aus dem Verbrecher Einzelheiten über die

ung po

und eine Ausftellnng für modernen Bü darf und Büro-

Handel und Verkehr.
Deviſen weuig verändert.

Auch am geſtrigen Berliner Deviſenmarkt war das
äft infolge Rärkſter h e e von Spekulation und

Publikum außerordentlich ſtill. Der Dollarkurs unterlag
Pnur geringen Schwankungen. Er hatte vormittags mit
286 zu 285 M. eingeſetzt und ſchwankte an der Börſe
zwiſck 285 M. Ferner wurden umgeſetzt:
Bfundnoten mit 1285 M., holkänd. Gukdennoten mit 11090
Mark, polniſche Roten mit 7,05 M. Gegen 5 Uhr nachmi tag
Kelkten ſich Kabel Newyork auf 286, London auf 1275,
Amſterdam auf 111600 Mark.

Die Mark in Newyerk leicht befeſtigt.
Die deutſche Mark notierte geſtern in Newyork um

160 Uhr 0,35—0, 3516 cis. Dieſer Kurs entſpricht einer Dol-
karparität von 285 M. Der Schlußkurs des Vortages

r 0, 34
Effektenbörſe leicht befeftigt.

Berlin, 15. Mai. Nach der zweitägigen Geſchäftsunter
brechung waren der Börfe reichlichere Kaufaufträge ſeitensBubnitums zugeflofſen, die ſich jedoch weniger auf den

ärkten der vartablen Papiere, als auf dem Kaſſamarkt
ür Jnduſtrieeffekten auswirkten. Die Lage des offenen Geld
arktes iſt eine freundlichere geworden, und ſo kam es, daß
ie erhöhten Provifionsſätze der Banken ſowie die ſchwankendg

und eher ſchwächere Haltung der ausländiſchen Zahlungsmittel wenig er in Geltung traten, Beſondere Kurs-
ſteigerungen hatten nur einzelne Spezialwerte, ſo namentlich
Türkenkloſe (plus 290 M.), ferner Franzoſen, nach ihrer

letzten ſtarken Abſchwächung um 299 Bochumer und Man-
nesmannröhren um je 60 Stettiner Vulkan um 50 095
und ſchließlich Vogel Draht und Norddeutſche Wolle, beide
um je etwa 60 zu verzeichnen. Etwas ſchwächer ſetzten

von Montanaktten Harpener, Hohenlohe, Lothringer Hütte,
von Renten 5proz. Tehuantedee (minus 75 Berliner
Maſchinen, Hannaver-Waggon und Linke-Hofmann (minus
30 96) ein. Nach den erſten Kurſen ſtellte ſich für einzelne

Effekten eine leichte Abſchwäung ein. Deutſche Anleihen

waren wenig verändert SVon ruſſiſchen Werten wurden genannt. Ruſſiſche
Banken: 1902er Ruſſen 48, 1905er do. 59, 1886er do. 112,
Ruſſ. Konſols 305, 4 ruff. Südoſtb. 49, 4 56 Kursk Kiew
48, 4 1 Moskau Windan 43, 41 o Moskau-Kiew-Woron.

54.75, Ruſſ. ſche Bankaktien: Ruff. Bank f. a. Handel 148,
Petersb. Jnt. Handelsbank 160.

Leipziger Schlachtviehmarkt.
Leinzig, 15. Mai. Auftrieb: Rinder 387, Ochſen 65.

Bullen 81, Kalben 39, Kühe 182, Kälber 232, Schafe 407,
Schweine 1023. Preiſe für 50 Kilo Lebendgewicht: Ochſen:
1. Kl. 2600 28000 M., 2. Kl. 2400--2600 M., 3. Kl. 2000
bis 2400 M., 4. Kl. 1500--2000 M., Bullen 1. Kl. 2306
bis 2400 M. 2 r. 2000 2300 M., 3. Kl. 1800 2000 M..
4. Kl. 1500 1890. Kühe (Kalben) 1. Kl. 2600--2800 M.,

Semäldelager des Kunſthändlers Münz in der Courbtere- 2 Kl. 2600--2760 M., 3. Kl. 2000-2600 M., 4. Kl. 1500
bis 2000 M., 5. Kl. 1000 1500 M. Kälber 2. Kl. 2400

Beamte dort his 2500 M., 3. Kl. 2900—-2400 M., 4. Kl. 1500 22890 M.
Schafe 1. Kl. 2200-—2390 M., 2. Kl. 1700--2200 M., 3. Kl.
800 1700 M. Schweine I. Kl. 3300--3400 M., 2. Kl.3409—3500 M., Kl. 3100 3500 M., 4. Kl. 2800-3100
zark, 5. Kl. 2800--31090 M. Geſchäftéegang: Rinder mittel

Kälder mittel, Schafe ſehr langſam, Schweine mittel. Ueber-
ſtand 2 S er, 61 Schafe. Der Unterſchied zwiſchen den
Marktpreiſen und den Stallpreiſen wird durch die beim
Marktpreis mit berütkſichtigten notwendigen Speſen, wie

Verlin, 15. Mat. Die Studienrätin Frl. Elfe Rentner, Fraht,
die Oberlehrerin an einer höheren Berliner Lehranſtalt ge Umfatzſteuer uſw. ferner den üblichen Gewichtsverluſt er-
weſen iſt, mietete ſich geſtern auf dem Schkachtenſee ein klärt. A Poſten höchſter
Boot und ruderte damit hinaus. Sie trug eine Markttaſche Höchſtnotiz.

Standgeld, Verſicherungs- und Kommiſſtonszebühr,

Wertklaſſe koſteken über

Verantwortliche Redattion: Politik örtl. und prov. Teiles

Dr. Hahlo. Sport: M. eimer. igenzA. Rank. Druck und Verlag: rſeburger Druck- und
Verlo gsanſtalt L. Baktz, ſämtlich in Merſeburg.

ſie ſank in das Boot rück.Vberlehrerin am Abend dis veie an er fanden die
Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten
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Rallescher Zankverein
Kulisch, Kaempf &K Co.

S aut Aktien eAktien und Reserven on 110 miiiionen.
Haupthank: Halle.Filialen: Aschersleben, Auma, Cöthen-Anh., Eigleben, Gera-Reub, Gusten-Anh., Könnern a. S. Mortedorg, Mucheln, Fekatstaan, Weißenfels a. s

Kommanditen: Naumburg, Wittenberg.
Kassenstellen: Hohenmölsen, Lützen, Teuchern.

Hierdurch beehren wir uns anzuzeigen, daß in

Meresebures, Burgedrasese 21
die Zweiganstalt obiger Bank eröffnet ist, und halten wie unsere Dienste für Ausführung aller in das Bankfach
schlagender Geschäfte angelegentlichst empfohlen.

Wir machen darauf aufmerksam, daß wir bis auf weiteres freſbleſbend Abgeber nachstehender Werte sind:
5 Elektrizitätswerk Westfalen A.-G. Bochum Obl. zum Kurse von 100 5 Kahlbaum A.-G. Obl. zum Kurse von 126
5 Aktien-Maschinenfabrik, Kyffhäuserhütte Obl. zum Kurse von 99,75 S Braunschweigische Kommunal- Anleihe zum Kurse von 100
5 Bruckdorf-Nietlebener Bergbau Obl. zum Kurse von 100 41, Gewerkschaft Brassert Obl. zum Kurse von 101
5 9 Elektrizitäts-Gesellschaft Sachsen- Anhalt Obl. zum Kurse von 101 5 Neue Gewerkschaft Emscher-lippe Hypothekar Obl. 2. Kurse von 102
5 Ostwerke Akt. -Ges. Obl. zum Kurse von 1265 Schultheiß Patzenhofer Brauerei A.-C., zum Kurse von 126 t o landhelernngsvervanè Obl. zum Kurse von 100,50

Merseburg, im Mai 1922.
HMallescher Rankverein von Kulisch, Kaempf

Drahtnachricht: Bankverein Merseburg. Kommanditgesellschaft auf Aktien,
Postscheckkonto: Leipzig Nr. 92831.Fernsprecher Nr. 623. Reichsbank-Girokonto. P i 1 i e 1 C M C S C U T S

Stadttheater Halle.
Mittwoch, abds. 7 Uhr

Zar i.
Zimmermann.

Donnerstag, abs. 7 UhrMittwoeh, abends 8 Uhr 5 Der Obersteiger.

Familien NachrichtenEBBIEIII Bee beselhbehalſsnns
mit en Kilre ger mat inel, Servieltenbrechen, 5neiſenfolge Bei liſch, lufel- Ulſter, Paletots

9

rich Weihenſels. clekorution, Getrünſeſkunde, Körperhallung, servieren, öchlüp fer
o Freitag, abds. 7 UhrSachſen g Wehen Anſtandsleßre l. w. j Der abtrünnig. Znarſels Guſtav Beyer Vitter für junge Damen, Frauen und Mädchen beginnen Hoſen eſten h II L5e F à J Uſl Sonnabend abds 7/,lhn

ut Großjena: Karl Scholz, 9 t d M i i R ſt t J li H 0 im Caſe.m Cafte. Bestehend in Hotimannsaenheeaets Donnerstag, den 18. Mai im Reſtaurant Livolt henen engere Gerengee. en.
Ergebenst ladet ein Richard Beth. o Sonntag, nachm. 3 Uhr;rothen Schumann 74 Tages und Abendkurſe. Käthe Thieme, Leiyzig,

Groß Görſchen; Berta Alt- Heidelberg.c

Seifert, 35 „Lützen; 8375 W Anmeldungen und alles Nähere daſelbſt. V Sporergaſſe 10, Sonntag, abds. 7, Uhrn. el Frau Berto binke, Fachlehrerin, S e erſeburg. S SSl W hltäti keitsk e t oniag, ab 77/. Uhr:ar U.O 9 onß r Aimmermanm,
Aue Landwirte und Vittergüter

4

1

Wuorgen Mittwoch, den 17. d. Mts.
4 abends 8 Uhr, im „Caſino“:
1

1

D lüchtiges Müclchen

nannte rren für Küche und Hausarbeit G Ft t ko t nonbrik Kuy Evert neben Stütze in gut düegeriſchen Haushalt roßes Gtreichkonzer SWalter in Niederbeuna Konſervenfabrik Kny Everth neten 8zwangsweiſe dort unterge Leipzi önefeld. Perſonen) zu baldigem Antritt geſucht. Er von Mitgliedern des Philharmn C c
ſtellte Gegenſtände als: eipzigoSchönefe Meldungen rvereins zu Gunſten des notleidenden Se Se J Hälterſtr- 4. Meng Eintritt 5 Mk. inkl. Steuer. J S
üſſe errenfahrra S 21 Korb mit 28 Paket Rä- Bälli M F. J 7 8 er I ige bel! Tinen J zplatte mit Pullaufſatz, (Woderne Küchen, leiderſchränte, Vertikos, Tiſche, Kellnerl rli Tüchtige, ältere 2j große Tiſchplatte mit Stühle, Chaiſelonques, Flurgarderoben, Plüſch und e ug j III CNl, S s a 22

2 Böcken, 1 kleiner Tiſch, Stoff-Sofas, Kommoden, engliſch und ehe Bett ſtellt unter günſtigen 2 3222Ahktenregalen 1 Zeichen ſtellen mit guten Matratzen ſowie alle Arten Kleinmöbel Bedingungen ein Mo den 22. Mai, abds. 8U

Seundice gegen e Müllers Hotel. v verzog Eiſen 7 3rundſtücke gegenüber r.ſtehenden, auf fremden Atto Thormann, Halle d. G. -5 Mertkatend- ſucht Mario wiel 72 175
Grundſtück aufgebauten Brüderſtraße 14. Erfinder. aufkl. Bro arionetten pie 224 8maſſtipen Autoſchuppen ſchüre gratis Dr. Gaspary von Direktor Schmiedel- z 2

Vffentlich meiſtbietend gegen PatentJn Markranſtäd
helle Der Gchmied m

Breslau, Poſénerſtr e er e bBarzahiung verſteigern. er hat Sand, Kies, Schlacke?
Feteng Gerichtsvollzieher

in Merſeburg.
Bitte, Karten vorher im Herzog Chriſtian

beſorgen, damit Ueberfüllung vermieden und
wenn nötig, weitere Vorſtellungen angeſetzt
werden können. Morgen Verſammlung

Die Leitung der Bildungsabende, Reichskanzler.

90000900000000000000 Weißer
2 möbl Zimmer Anſtänd. jung. Mann ſucht Kindermantel verloren

Geg. Belohnung abzugeben
(Wohn und Schlafs) Möhl, 3immer, v. Gien er 9her e Dame Offerten unt. V. A. 447 Schloßgebäude.)
geſucht. Angebote unt. an die Exped. d. Blattes. Junger Herr

der sichere sich Fabrikationsrecht unserer durch
Patent und angemeldete Patente glänzend begut-

ißt achtete und erprobteGüglch Steinfabrikation
ne auch Ziegel usw. überall sofort verwendbar.

Jede Garantie billig, ganz neu, Besichtigunun einer im Betrieb Sennaſehen Maschine For
lich. Kostenlose Räcksprache. Muster usw.

Weſt-Lützow, Berlin durch Geschüäftsstelle der RapidW. 281 Winterfeiderſt. z 9. m. b. H. Mölin in Lauenburg, Banner 27.

Gegr.

Sommerſproſſen

D. H. V. r

Chemikermit abgesehlossener Hochschulbildaung
von altrenommierter Fabrik für Likör-
und Limonaden-Essenzen und Nah-
rungsmittelſat ben in seloststaändiger
Stellung für sofort oder l. Juli gesucht.
Spezialkenntnisso in Nakrungs-
mittelfarben dringend erwünscht. Es
handelt sich um eine gutbezahlte Lebens-
stellung Schöne Familienwohnung kann
in Aue estellt werden.

üchtiger ordnungsliebender

325/21 an die Ge ſuchtEin einfaches wunderbares ausburſche An mit Lebenslauf u. Zeugnis- ſchäftsſtelle d. Zeitung Herr ſucht

Mi i roe 23el leile id gern ben 9 a en e n e Dre Zimmer möbl. 3immer. möbl. zimmer
koſtenlos mit.

Frau M. Poloni,
Hannover 0/7Schließf. 106.

ſofort geſucht. rt t. O C. Offerten unt. N. V. 449] Offert. unter E. C. 448Merſeburger Tageblatt. r r eR. 450 an d. Exp. d. Bl. lan die Exped. d. Blattes. an die Exped. d. Blattes.
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Beilage zu Kr. 114 des Merſeburger Tageblattes
[=—„J——

Deutſcher Reichstag
Berlin, 15. Mai.

Ein Antrag auf Genehmigu zur Strafverfolgung
des Abgeordneten Thomas (Kom.) wegen Beſtechung wird
einem Ausſchuß überwieſen. Der Reichsminiſter des Jnnern
Dr. Koeſter läßt erklären, daß er zur Beantwortung der
unabhängigen Interpellation über die Straßendemonſtration
vor dem Berliner Rathauſe bereit ſei. Sie werde in den
nächſten Tagen erfolgen.

Darauf wird die allgemeine Ausſprache über
die Reichspoſtverwaltung

in zweiter Leſung fortgeſetzt. Dazu z Anträge der bür-
gerlichen Parteien vor, die eine beſſere Berückſichtigung
der Wünſche des platten Landes fordern. Die USP. bean-
tragt, die wegen unehelicher Mutterſchaft entlaſſenen Be
amtinnen wieder einzuſtellen und fordert ferner, daß bei
den Oberpoſtdirektionen mehr als bisher wirtſchafts- und
ſozialpolitiſch befähigte Kräfte aus den Kreiſen der Ar-
beiter eingeſtellt werden.

Abg. Zubeil (USP.) fordert größte Sparſamkeit im
Poſtbetriebe und bekämpft die dauernden Portoerhöhungen.
Es ſei ein völliger Neubau der verkalkten Reichspoſt not
wendig. Mindeſtens 2000 höhere Beamte könnten leicht
durch mittlere erſetzt werden. Der Redner beantragt, den
Zeitungen das Recht zu geben, entſprechend den ſteigenden
Preisverhältniſſen, monatliche Erhöhung der Zeitungs
abonnements vorzunehmen.

Abg. Morath (D. Vp.) erklärt, der Poſtetat könne
der fortſchreitenden Geldentwertung gar nicht folgen. Er
wird. daher unter den jetzigen Verhältniſſen immer mit
einem Defizit abſchließen. enn die Poſt iſt zwar ein
großes wirtſchaftliches, aber kein kaufmänniſches Unterneh
men. Mehr Rückſicht verdienen die Zeitungen. Von unten
herauf müßte feſtgeſtellt werden, an welcher Stelle zu ſparen
iſt. Wir legen großen Wert auf eine liberale Ausgeſtaltung
der Beamtenausſchüſſe. Will der Reichspoſtminiſter ent-
ſprechend dem Beſchluß des Reichsarbeitsminiſteriums auch
Poſthelfer und Poſthelferinnen ohne weiteres ohne Prü-
fung in das Beamtenverhältnis überführen“? Das Gros
der mittleren Beamten wird ungerecht behandelt. Jch muß
die Poſtbeamten in Schutz nehmen gegen die ganz maß-
loſen Angriffe ſeitens der Preſſe, inſonderheit der ſoziali-
ſtiſchen Preſſe, wegen ihrer Haltung in der Streikfrage.

Reichspoſt miniſter Giesberts:
Eine Erhshung der Tarifſätze war unumgänglich, ſonſt

hätten wir den Haushaltsplan nicht ins Gleichgewicht bringen
können. Auf einzelnen Gebieten iſt der Verkehr allerdings
zurückgegangen. Aber auch durch Verminderung der Aus-
gaben muß geſpart werden. Die Dienſtpläne müſſen ſo
geregelt werden, daß in den acht Stunden auch wirklich
gearbeitet wird. An ein Abweichen vom Achtſtundentag
im gewöhnlichen Sinne denke ich nicht. Gewiß gibt es Stel
len, wo wir eine Häufung von Beamten haben. Da handelt
es ſich aber um Beamte aus den abgetrennten Gebieten:
Oberſchleſien, Elſaß, Poſen uſw. Die Ausſichten der Be
förderung der mittleren Beamten wird ſich, wie ich hoffe,
etwas günſtiger geſtalten. Demnächſt werden im Reichs
poſtgebiet 6 bis 7 Großfernſprechämter eröffnet. Da brauchten
wir 6 bis 7000 Leute. Die ſchwierige Frage der ver-
heirateten Beamtinnen wird ſich hoffentlich noch befrie
digend regeln laſſen. Durch die gewünſchte monatliche Ein-
ziehung der Zeitungsgelder würden der Poſt erhebliche
Mehrkoſten erwachſen. Die Neuordnung des im Kriege voll-
kommen heruntergewirtſchafteten Poſtbetriebes bot un-
geheuere Schwierigkeiten, aber die Arbeitsfreudigkett und
die allgemeine Sicherheit im Poſt- und Telegraphenverkehr
iſt doch ſchon wieder erheblich geſtiegen. Auch der all-
gemeine Poſtverkehr hat ſich wieder faſt bis zur Aus
dehnung der Vorkriegszeit gehoben. So dürfen wir eine
en Geſundung auf dem Gebiete des Poſtweſens er

„Abg. Dr. Delius (Dem.): Jahrzehntelang war diedeutſche Reichspoſt vorbildlich burg Wie Vollt enheit
ihrer Einrichtungen und die Rückſichtnahme auf Be
dürfniſſe des Publikums. Der Krieg brachte grund urzende
Aenderungen. Die Kritik, die geübt wird, iſt nicht immer
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erecht. Der große Fehler der Gebührenerhöhung liegt darin,daß man zu lange als die tentabititat anht er
wieſen war, an dem Zehnpfennigtarif feſthielt. Der Wirt
et muß Zeit gelaſſen werden, ſich auf die e Ge

hren einzuſtellen. Nachzuprüfen iſt, ob die Perſonal-organiſation die i e t Es verſtärkt ſich mehr und
mehr der Eindruck, a

die Verwaltung den Betrieb erſtickt.
Es ſteht feſt, daß die Poſtverwaltung an einem Perſonal-
überfluß krankt. Es iſt natürlich u ögrs, jetzt e
tauſende von Beamten abzuſchieben, aber ber gutem Willen
der anderen Reichsverwaltungen iſt es wohl möglich, einen
ſüp ken Teil der üUberflüſſigen Kräfte dorthin zu über

ren.
Staatsſekretär Teucke vom Reichspoſtminiſterium: Die

Geſamtausgaben e Perſonal betragen rund 145 Mil-
liarden Mark. Jch weiß nicht, wo man die angeblich über
flüſſigen 31 000 Beamten herausholen ſollte.

Dienstag Weiterberatung. Arbeitsminiſterium.

Preußiſcher Landtag
Berlin, 15. Mai.

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite
Beratung des Haushaltplanes der Verg, Hütten und

Salinenverwaltung.
Ein Ausſchußantrag verlangt die Umſtellung der ſtaatlichen
Bergwerke, Hütten und Salinen auf eine andere Wirtſchafts
form. Die Umſtellung ſoll in u Ka vorbereitet und

z 1923 zum fchlu re werden.Die Aktiengeſellſchaft Hibernia ſoll ebenfalls der Zentral
leitung der Staatsbergwerke unterſtellt werden. Zur Begut
achtung der Um r der Bergverwaltung ſoll ein
beſonderer Ausſchuß gebildet werden.

Handelsminiſter Sievering leitet die Beratung ein
durch eine largere Ausführung über die Lage der Kohlen-
produktion. Die Weltkohlenproduktion ſei im Jahre 1921
um 150 Millionen Tonnen r während die
deutſche Produktion ſich geſteigert habe. Die allgemeine Ver-
ſorgungslage hat ſich trotz der geſteigerten Förderung ver-
ſchlechtert, vor allem wegen der immer rückſichtsloſeren An
forderungen der Entente.
Teil ausländiſches Brennmaterial einführen. Auch der
Koksmangel war ſo groß, daß vielfach die Forderung auf
Wiedereinführung der Kokswirtſchaft laut wurde. Jm Monat
März mußten 300 000 Tonnen engliſcher Kohle eingeführt
werden. Während in Deutſchländ eine ſo große Kohlennot
beſteht, werden in einem Saarkohlenbergwerk ſchon die Berg-
arbeiter wegen Arbeitsmangels entlaſſen. Der Verluſt der
oberſchleſiſchen Gruben wiegt für uns außerordentlich ſchwer.

80 Prozent der oberſchleſiſchen Kohlenbergwerke
mußten an Polen abgegeben werden.

Wir müſſen alſo die Kohlenförderung in den uns ver-
bliebenen Werken mit allen Mitteln ſteigern und für die
Erſchließung neuer Kohlenfelder ſorgen. Pläne hierzu liegen

vor, die len e aber bei den jetzigen Preiſen
o hoch ſein, daß die neuen Werke nicht rentabel ſind, ſondern

nur zur Erfüllung der Forderungen des allgemeinen Wohls
dienen können.

Das Verlangen nach einer
Wirtſchaftsreform der ſtaatlichen Bergwerke

iſt nicht neu, aber die vielen Verhandlungen darüber haben
bisher noch wenig praktiſche Wirkung gehabt. Jch hoffe,
die Vorarbeiten ſo zu beſchleunigen, daß noch im Herbſte
dieſes Jahres die geſetzgeberiſchen Maßnahmen für die Umge-
a abgeſchloſſen ſind. ie beſte Form wäre es, da
ie Verwaltung der preußiſchen Bergwerke, Hütten un

Salinen einer oder mehreren großen Aktiengeſellſchaften über
Wagen wird. Die großen grſgergageg der Privatinduſtrie
müſſen bei dieſer Umſtellung für den Staat nutzbar gemacht
werden.

Abg. O ſt
Etat vorzulegen, der mit einem Kohlenpreis rechnet, der nur
ein Drittel des wirklichen heutigen Kohlenpreiſes beträgt.

Die Eiſeninduſtrie mußte zum

eroth (Soz.): Es iſt ein Unding, uns einen

An unſerer Kohlennot iſt unſere Verkehrsnot nicht ung
e Das Verſagen der Reichseiſenbahn hat allein inr lgſall don vier bi

us n r bis fünf Millionen Tonnenverſchuldet. Das en muß ſich end
lich auf die re des Bergbaues einſtellen. Dag
Kohlenſteuergeſetz t ſich zu einer r Unerträg-
lichkeit entwickelt. Sein Widerſinn ergibt ſich daraus, daß

enwärtig die monatliche Lohnſumme im deutſchen Kohlen
gbau 4 Milliarden Mark beträgt. Wir verlangen darum

eine ndlegende Aenderung des Kohlenſteuergeſetzes.
Steger (Ztr.) begrüßt die Erklärung des Mini-

e für eine ſchleunige Umſtellung der Wirtſchaftsform
J ſorgen zu wollen. ie Bergarbeiterſagen durch die Steigerung der Förderung gezeigt, rat ſieich ihrer Pflichtt bewußt ſind. Dieſe Berufefreus gkeit

muß aber verloren gehen, wenn die Regierung nicht mit
den ſchärfſten Mitteln dem Lebensmittelwucher zuleibe geht
der auf Koſten der Bergarbeiter beſonders im Ruhrgeb el
getrieben wird.

Die Weiterberatung wird auf Dienstag vertagt. Aup
Antrag gegen die Auslieferung des italieniſchen Syndikaliſten

n ſteht außerdem ein kommuniſtiſcher An
oldrini.

Der neue Entwurf eines Mieterſchutzgeſetzes.

lgende Zuſchrift geht uns von unterrichteter Stelle
zu. ir behalten uns eigene Stellungnahme vor.

Zum 1. Jult d. J. beabſichtigt man den Mieter-
ſchutz neu zu regeln durch ein Geſetz, über das der Reichs
tag demnächſt beſchließen ſoll. Nebenher verfolgt der Ge
ſetzentwurf das Ziel, die mit Arbeit überhäuften Miet
faſt 0eamter durch Vereinfachung des Verfahrens zu ent
aſten.

Die größte Gefahr, vor der der Mieter geſchützt werden
muß, iſt die Aufhebung des Mietsverhältniſſes gegen ſeinen
Willen; dies ſoll alſo vermieden werden, wo die berech-
tigten Intereſſen des Vermieters es irgendwie zulaſſen.
Sie darf künftig nur noch eintreten aus einigen wichtigen, im
Geſetze aufgeführten Gründen, z. B. ſtarke Beläſtigung
des Vermieters durch den Mieter. Verderb der Mietsräume
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den Mietsraum aus beſonders ſchwerwiegenden Gründen
für ſich beanſprucht. Ueber ſolche Fälle entſcheidet künftig
an Statt des Mieteinigungsamtes das Amtsgericht unter

er r von Mieter- und Vermieter-Beifitzern; eine
ündigung durch den Vermieter allein iſt nicht mehr zus

läſſig. Dringt der Vermieter mit ſeiner Klage durch, ſo
kann das Gericht ihm den Erſatz der Unkoſten des Mieters
auferlegen, falls dies der Villigkeit entſpricht, beſonders
tn Anſehung der Vermögens- und Erwerbsverhältniſſe der
Beteiligten. Das Verfahren vor dem Amktsgerichte ſichert
beiden Parteien eine eingehendere, ſorgfältigere Prüfung
des Sachverhaltes, als ſie vor dem Mietseinigungsamte

mont iſt. 1ine weitere Schutzbeſtimmung für den WMieter iſt die
daß er, auch wenn das Gericht ein beſonders dringendes
Intereſſe des Vermieters angenommen hat, erſt dann zwangse
weiſe aus den Mietsräumen entfernt werden darf, wenn
ihm ein ſeincy Wohnungs- und Berufsbedürfniſſen ent
ſprechender Efatzraum geſichert iſt Auch in anderen
Fällen kann das Gericht dies zur Vermeidung von Härte
anordnen. Dieſe Beſtimmungen gelten für Wohnräume, ge-
ſchäftliche und gewerbliche Räume, aber nicht für Neu-
bauten, für Räume gemeinnütziger Bauvereinigungen und
für öffentliche Gebäude.

Schließlich wird die Endgültigkeit der Beſchlüſſe des
Mietseinigungsamtes für gewiſſe Fälle beſeitigt; als Be
ſchwerdeſtelle ſoll die oberſte Landesbehörde eine Verwal
tungsbehörde, das Landgericht oder ein höheres Gericht
bezeichnen.

Die Vorſchriften über das Mietseinigungsamt treffen
Beſtimmungen über die Unabhängigkeit ſeines Vorſitzenden
und der Beiſitzer; auf letztere werden gewiſſe Vorſchriften
über die Schöffen angewandt. Das Verfahren wird nach
Möglichkeit vereinfacht, die den Gemeinden erwachſenden
Koſten durch Einführung von Gebühren erleichtert.

rer

Der Sohn des Millionärs.
Roman von Florence Warden.
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(Nachdrug verboten

Ein einziger raſcher Blick auf ſein Geſicht belehrte ſiebarüber, daß ihn der Anblick der Beſu r nicht

bereitet traf, ſondern daß er ſchon von ihrem
Hierſein gehört haben mußte. Er war ſehr blaß, und
das Lächeln, das um ſeine Lippen ſpielte, während er ſich
der Komteſſe näherte, war ſo gewaltſam erzwungen, daß
es ſeinem Geſicht einen ganz fremden Ausdruck gab. Aber
er hatte ſich äußerlich vollkommen in der Gewalt, und ein
nicht allzu ſcharfſinniger Beobachter mochte ſein Benehmen
nicht wefentlich anders finden als gewöhnlich. Mit Herta
wechſelte er weder ein Wort noch einen Blick, aber es war
wiſchen ihnen trotzdem ein gewiſſer geheimnisvoller
apport, der jedes von ihnen mitfühlen ließ, was in der

Seele des andern vorging. Und Herta konnte ſich nicht
erinnern, je in ihrem Leben eine peinvollere Viertelſtunde
verlebt zu haben, als ſie ihr jetzt verfloß.

Sie empfand es als eine namenloſe Erleichterung,
als Magdalene ſich e mit der Erklärung erhob, daß
ſie ſehr ermüdet ſei und daß ſie um Entſchuldigung bitten
müſſe wenn ſie ſich für eine Weile aufihr Zimmer zurück
ziehe. Jhr leidender Zuſtand war dem Grafen und ſeiner
Tochter zu gut bekannt, als daß man ihr Fortgehen
hätte als eine Unhöflichkeit empfinden können, und ebenſo
natürlich ſchien man es zu finden, daß auch die ſtumme
Geſellſchafterin aufſtand, um ihrer Jungen Herrin das
Zeleit zu geben.

Herta zitterte vor dem, was Magdalene jetzt zu ihr
prechen würde. Aber ob das junge Mädchen ſich in der
at zu erſchöpft fühlte für eine Unkerhaltung, oder ob ſie

tegendeine andere Urſache hatte, ihre Gedanken für ſich zu
ſehalten, jerznfalls verharrte ſie in einem Schweigen. das
ür Herta in dieſer Stunde eine unſchätzbare Wohltat ve-
deutete und für das ſie der Leidenden im innerſten
Herzen dankbar war.

n

16. Kapitel.
Die Komteſſe Aldringen mußte entweder die Tatſache

einer Einladung mit großer Sicherheit vorausgeſehen haben,
oder es mußte was vielleicht noch um einiges wahr
ſcheinlicher war darüber vorher eine Vereinbarun
zwiſchen ihr und Mabel worden ſein. Denn au
andere Art wäre es wohl kaum zu erklären geweſen, da
ihre Koffer, deren ſie eine recht erkleckliche Zahl auf ihren
Reiſen mit ſich zu führen ſchien, mit geradezu erſtaunlicher
Promptheit in der Villa eingetroffen waren ſo ſchnell,
daß ſie noch ausreichend Zeit gefunden hatte, ſich für
das Diner umzukleiden.

Herta hätte kein Weib ſein müſſen, wenn es ihr nicht
wie ein Stich durch das Herz gegangen wäre, als ſie beim
Betreten des Speiſezimmers der Komteſſe anſichtig wurde.
Hatte ſie ſchon vorhin Gelegenheit gehabt, den feinen Ge-
re zu bewundern, mit dem dieſe junge Ariſtokratin
ich zu kleiden wußte, ſo war ſie jetzt geradezu betroffen

von dem Raffinement ihrer Toilette. Jhre zartfarbige,
duftige Chiffonrobe, über einem Unterkleid von derſelben
Farbe, war geradezu ein Meiſterwerk der Schneiderkunſt.

Und wenn ſie ſich niederließ, wurde unter dem Sgum dieſes
berückenden Gewandes eine Wolke von Tüll und Spitzen

tbar, die der ganzen Erſcheinung etwas märchenhaft
eichtes und Zartes verlieh, etwas, dem kein Mann zu

widerſtehen vermag. Was ſie an Schmuck angelegt hatte,
war keineswegs übermäßig koſtbar, aber es war ſo ge-
chickt verwendet, daß daneben die haſelnußgroßen
rillanten, die Rubinen und Smaragden Mabels plump

und armſelig wirkten. Alle Mängel und Unſchönheiten
der Geſtalt ſchienen völlig verſchwunden unter dieſem
Wunder von einer Toilette. Und obwohl Herta aufrichtig
enug war gegen erſ um ſich zu ſagen, daß die

Natur ſie um vieles hübſcher geſchaffen habe als dieſe
Komteſſe, geſtand ſie ſich doch mit derſelben Aufrichtigkeit
ein, daß ihre Vorzüge wenig oder nichts bedeuteten neben
den Künſten ihrer Rivalin und neben der unnachahmlichen
Grazie, mit der ſie ihre beſtrickende Perſönlichkeit in Szene
zu ſetzen wußte.

ch Johannes Rominger war entzückt, und nach
ſeiner Art machte er durchaus kein Hebl aus dieſem Ent
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ücken. Er hatte in ſeinem bisherigen Leben ſehr wenig
elegenheit gehabt, mit Frauen der großen Welt in

intimere Berührung zu kommen, und wo ihm jetzt eine
von en entgegentrat, da wirkte ſie auf ihn wie eine
berauſchende Offenbarung. Ein Vergleich mit ſeiner Tochter
Mabel, die ſicherlich viel koſtbarer gekleidet und mit
hundertmal wertvollerem Schmuck behängt war als die
Komteſſe, mußte die Bewunderung, die ihm Lydia ein
e ja auch natürlich und begreiflich genug erſcheinen
aſſen.

Herta fand von ſeiten des gräflichen Gaſtes jetzt eben

ſowenig zuvor, und auch für die anderen
ſchien ſie ſeit der Ankunft der Komteſſe ſo gut wie nicht
mehr vorhanden. Sie ſaß ſtill am unterſten Ende der
Tafel und blieb dazu verurteilt, die ſtumme Zuhörerin
u machen bei einer Unterhaltung, die durch Lydia
ldringens metalliſche Stimme vollſtändig beherrſcht wurde

und bei der ihr ſilbernes Lachen wieder und wieder das
Signal zu allgemeiner Heiterkeit gab.

Auch Eberhard jetzt ein anderes Benehmen als
vorhin bei der erſten Begrüßung des Gaſtes. Er hatte
offenbar ſeine Unbefangenheit der Kornteſſe gegenüber
wiedergefunden, und ſein impulſives Weſen ließ ſich von
dem Zauber ihrer Perſönlichkeit um ſo leichter fortreißen,
als es ihr unverkennbar in erſter Linie darum zu tun
war, gerade ihm von ihrer liebenswürdigſten Seite zu
erſcheinen. Bis zu dem Augenblick, wo nach der von

ohannes Rominger feſtgehaltenen engliſch- amerikaniſchen
itte die Damen den Speiſeſaal verließen, während die

Herren noch eine Weile darin zurückblieben, um zu trinken
und zu rauchen bis zu dieſem Augenblick war das
neckiſchluſtige Geplänkel zwiſchen Eberhard und ihr nicht
für einen Moment zum Stillſtand gekommen. Und die
geröteten Wangen wie die glänzenden Augen des jungen

annes waren Beweis genug, wie vortrefflich er ſich

dabei unterhalten hatte. SJetzt ließ ſich Lydia mit Mabel und Magdalene im
Salon nieder, während Herta ſich in einen anſtoßenden
Raum n ohne doch verhindern zu können, daß ſieh
durch die offene Verbindungstür für die anderen Damen
ſichtbar blieb.

Fortſetzung folgt.)



Zufannnen mik dem eichsmitekengeſetz wird vas Mieker
ſchutzgeſetz eine umfaſſende reichsrechtliche elung des
neuen Mietsrechtes darſtellen, das durch die Wohnungsnot
der Kriegs und Nachkriegsfahre vielfach gls erforderlich
angeſehen wird.

Die Fremdenſtener. t
Unſere neuerli Forderung, durch eine ausgiebigeFremdenſteuer das Phloeter des deutſchen Volkes durch

valutaſtarke Ausländer zu verhindern, wird jetzt auch von der
„Voſſ. Zig.“ aufgegriffen. Sie rn u. a.

Jm Speiſewagen der deutſchen DZüge hört man be
reits et wo die Reiſeſaiſon noch nicht begonnen hat, ein
babyloniſches Sprachengewirr: Franzöſtſch, Engliſch, Skan
dinaviſch, Jtalieniſch. Sie ſollen nur kommen, ſich Deutſch
land zu beſehen, das Land und ſeine Bewohner. Eine frem-
denfeindliche Bewegung wird in Deutſchland keinen Boden
finden. Es gibt bei uns keine Boxer“ wie in China. Aber
man mitß ſich vorher über einen Punkt verſtändigen: das iſt
die Valuta und ihre Folgen.

Wir finden alles ſchrecklich teuer, die Fremden alles un
laublich billig. Wenigſtens dort, wo keine PreisunterWeh gemacht werden. Der Franzoſe, der für ein gutes
iner mit Wein noch nicht einmal 4 Franken zahlt, iſt an

genehm überraſcht, aber vielleicht wird er aus dieſer „Billig
keit falſche Schlüſſe ziehen, er und die anderen, die noch
viel valutaſtärker ſind.

Aber was geſchieht nun mit der Valuta? Bis jetzt hat
man eine Art von r organiſiert. Das heißt, der
Gaſtwirt oder Kaufmann beſtimmt willkürlich einen Zuſchlag,
ſicherlich getrieben von den trefflichen volkswirtſchaftlichen
Geſichtspunkten, aber immerhin ohne die Abſicht, den
zugute kommen zu laſſen. Da der Valutazuſchlag jede Preis
erhöhung re fertigt, werden Geſchäftsleute, die nicht reine
Jdealiſten ſind, dazu neigen, den höherzahlenden Fremden
dem ſchwächeren Landsmann vorzuziehen.

Auf dem Weg der Selbſthilfe geht es alſo nicht. Die nützt
einigen Intereſſenten und verdrießt den betrokfenen Aus-
länder, der ſich übervorteilt glaubt

Wirklichen Nutzen ſtiften kann nur eine geſetzliche Rege-
lung. Und zwar für das ganze Reich, damit das Ausland
nicht Grund hat, ſich über die verſchiedenen Regelungen in
den Einzelſtaaten zu beklagen oder luſtig zu machen. Es muß
ein Zuſtand geſchaffen werden, der es uns ermöglicht, die
Fremden willkommen zu heißen ohne Hintergedanken und
ohne Beigeſchmack. Die Ausländer ſelbſt ſollen das Gefühl
haben, daß ſie einem Volk, das ſo hart um das Leben ringt,
nicht das Daſein noch erſchweren. Deshalb muß eine Frem-
denſteuer eingeführt werden, die von den Gemeinden zu er-
heben und dem Reich zur Hälfte zu überlaſſen wäre. Wenn
für den Tag etwa drei Goldmark erhoben würden, ſo käme
ein Betrag e der nicht unweſentlich dazu beitrüge,
die Lebensmittel, die der Fremdenbetrieb erfordert, aus dem
Ausland zu beſchaffen. Und auch den Gemeinden wäre mit
dem Ertrag in vielen Fälten geholfen.

Ueber Einzelheiten ließe ſich ſprechen.
ſofort gehandelt werden.

Die techniſche Rothilfe im Jahre 4921
Jeder kennt ſie, die ſtillen Helfer in Stunden der RNot,

rie weiß ihre aufopferungsvolle Tätigkeit zu ſchätzen. Man
pricht von ihnen, und weiß über ſie doch nichts Genaues

zu berichten. Als kürzlich beim ketzten Eiſenbahnerſtreik 3
junge Nothelfer in Berlin tödlich verunglückten, las man wohl
einige Notizen in den Blättern, ſonſt nichts.

Wer von den Berlinern weiß, daß im Vorjahr in Groß
Berlin allein 13 969 Arbeitsſtunden von ihnen geleiſtet
wurden Auf unſere an Streiks ſo ruhmreiche Hauptſtadt
fällt allein der Geſamtziffer der eingeſetzten Nothelfer.
Gegen 1920 hat dieſe Zahl gewaltig abgenommen, von
22451 auf 10 205, womit nicht geſagt ſein ſoll, daß die
Streikwelle zurückebbe, die jüngſten Tage beweiſen das Gegen
teil. Der Großſtädter verbindet mit dem Begriff „Tech-
niſchen Nothilfe“ ſofort „Elektrizitäts-, Waſſer- und Gas-
werk.“ Dieſe 3 Kategorien nehmen dabei nur einen Bruch-
teil des Geſamteinſatzes ein. Die Elektrizitätswerke 5,390, die
Waſſerwerke 3,900, Die Haupteinſätze liegen auf dem enorm
wichtigen Gebiet des Transportweſens und der Landwirt
ſchaft. Die Einſätze im Transport und Verkehr erreichen mit
36,39 ihre Höchſtzahl, die der land wirtſchaftlichen Betriebe
mit 26,900 den nächſt höheren Prozentſatz. Eine hohe Ziffer
an geleiſteten Arbeitsſtunden und eingeſetzten Nothelfern
zeigen die Provinzen Pommern, Schleswig-Holſtein, Mecklen-
burg, Oſtfriesland-Bremen, Oldenburg. Ferner der pom-
merſche, mecklenburgiſche und mitteldeutſche Landarbeiterſtreik,
der Hamburg Altonger Fiſchereiſtreik. Jin Vorjahr gaben
die Techniſchen Nothilfen ein weiteres Bekätigungsfeld. Jn
Pommern wurden im Vorjahr 1069 Mann mit 78 974 Ar-
beitsſtunden eingeſetzt, in Schleswig-Holſtein und Mettklen-
burg 2642 Mann mit 35 634 Arbeitsſtunden, in Oſtfriesland
Bremen- Oldenburg 1551 Mann mit 191 988 Arbeitsſtunden.
Jn dieſem Jahre ſtieg die Einſatzzahl der Techniſchen Not
hilfe wieder rapide. Das erſte Vierteljahr allein ſah mehr
eingefetzte Nothilfe als im vergangenen Jahr zuſammen. Der
rieſige Eiſenbahnerſtreik im Februar mit all ſeinen taufend-
fältigen Verzweigungen nahm die RNothilfe in hohem Maſſe
in MAnſpruch. Es iſt auch nicht zu erwarten, daß ſie in
der Folgezeit weniger gebraucht werden ſollte. Wohl iſt ſie
allen ſtaatsfeindltchen Elementen ein Dorn im Auge, aber
der Bürger, der Mittelſtand weiß, was er ohne ſeine Rot-
helfer iſt ein Spielball politiſcher Hetzer.

Politiſche Runidſchau
Der Kegiernugentwurf über die Zwangsanleihe.

Der Geſetzentwurf über die Zwangsanleihe iſt dem
Reichsrat zugegangen. Als Termin für die Vermögensfeſt-
ſtellung wird der 31. Dezember 1922 feſtgelegt. Um eine
Verzögerung der Einzahlungen bis weit in das Jahr 1923
hinein zu vermeiden, iſt eine vorläufige Selbſteinſchätzung,
die ſpäteſtens im Oktober d. J. einzureichen iſt, vorgeſehen.
Die Vorſchriften des Vermögensſteuergeſetzes ſollen dafür
maßgebend ſein. Die Bewertung der Wertpapiere ſoll derart
erfolgen, daß die Durchſchnittsturſe der letzten drei Jahre
unter Mitberückſichtigung der Erträgniſſe und der Bezugs-
rechte der Wertermittkung zugrunde gelegt werden.

Das Vermögen, das die Pflichtigen zu Veginn des
Jahres 1923 für die Vermögensſteuerveranlagung anzugeben

Aber es müßte

haben, gilt auch als Vermögen für die Erhebung der
Hwangsanleihe. Die Vorauszahlungen werden auf den
endgültigen Betrag angerechnet, Ueberſchüſſe von 5v. H.
Zinſen zurückerſtattet.

Der Entwurf ſieht eine beſondere Abgabe für den Fall
vor, in dem der endgültig feſtgeſtellte Vermögensbetrag das
ergebais der Seloſteinfchähung überſteigt. Dieſe Abgabe
ſoll 49 bis 79 v. H. des Unterſchiedes betragen, je nachdem
a endgültige Vermögen das vorläufige um das Einfache,Ziocktfache, Dreifache oder noch mehr überſteigt

Zur Zwangsanleihe ſollen alle Vermögen von mehr als
1904009 Mark herangezogen werden, der im Entwurf ent

halb. ene Tarif ſieht für die erſten 250 000 M. 2 v. 8 ür die
en 250000 M. 4 v. H. und dann weiter 6, 8, und

30 vor.

Im anzgeſetz iſt bereits die dreifährige Zinsloſigkeit
Für die fo genden fünf Jahre 1925bis 1930 n de Entwurf erſt 22, dann 4 v. H. vor.

Die Tilgung, für die 24 v. H. vom Nennwert vorgeſehen iſt,
ſoll entweder durch Rückkauf zum BVörſenkurs oder durch
Ausloſung zum Nennwert erſolgen.

Enugtands Sorge vor Krupp.
Jm engliſchen Unterhauſe wurde die Frage aufgeſtellt,

ob die deut Regierung zu i
in Nußland eine Perſönlichkeit ernannt habe, welche bis
vor kuxzem Leiter der Kruppfasrik in Effen war, und o6
das Auswärtige Amt Kenntnis davon beſiße, daß die Saw
jetregierung Krusp gewiſſe Konzeſſionen in Rußland ge
währt habe, ein kich des Bauplatzes und der Leitung
einer großen Waffenfabrik in der Nähe von Moskau. Winter
ton erklärte dazu im Namen des
habe keine Kenntnis von der erwähnten Erxennung. Krupp
ſei in Südrußland eine Konzeſſion von der Sowjetregierung

ihrem diplomatiſchen Vertreter

tigen Amtes, er Magen

Er ging dann mit ſeinem Regiment nach Frankreich, wurd
hier ſchwer verwundet und erhielt eine Jmwalidenpenſivn.
Nun möchte er gern feinen wahren Namen wieder führen,
um mit feinem Gewiſſen ins reine zu kömmen. Seine Frage
ging dahin, ob das möglich ſei, und welche Schritte er zu
dieſem Zweck zu tun habe, mußte aber zu ſeinem Bedauern

hören, daß der Beamte ſich für unfähig erklärte, in diefen
ungewöhnlichen Fall einen Rat zu erteilen.

da früher jeder jatt zu eſſen hatte und erſt ſpäter durch
die Rattonierung und das Fehlen der Lebensmittel, jetzt
„durch die Teuerung, das Hungern eine alltägliche Er

wurde. Man hat vielfach angenommen, daß der
Hunger und Durſtgefühl erzeuge und nicht weiter

danach geforſcht. Wie nunmehr feſtſteht, ift dieſe Annahme
jedoch irrig. Der eigentliche Ausgangspunkt des Hunger

gewährt worden, aber über ihren Charakter ſei er nicht unter Und n iſt vielmehr örtlich enger begrenzt und
richtet Hierzu bemerkt W. T. B.: Der Jnterpellant dürfteeiner Verwechflung zum Opfer gefallen ſein. Der deutſche

Vertreter in Moskau heißt Wiedenfeld und hat mit dem
früheren Direktor der Aktiengeſellſchaft Krupp Herrn Wied-

feld t, der bekanntlich dentſcher Botſchafter in Waſhington
iſt, nichts zu tun.

Turnen, Sptel und *5port
um die DFB-Meiſterſchaft.

Jn der Vorrunde um die höchſte Würde, die der deutſche
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nicht im agen, ſondern im oberen Teil der Speiſeröhrs
zu ſuchen. Um ſſicher zu n, wurde bei den Unker-

ſfuchungen, die kürzlich ſtattfanden, bei einem Zu runden
nuf dem Schlund um die oberen Teile der ſeröhrs
ein betäubender Einfluß ausgelbt, indem man eine ganz
einfache und leichte KokainEinſpritzung vornahm. Und in
der Tat: jegliches Hunger- und Durſtgefühl war ſofort
verſchwunden. An einem Hunde wurde Leine danernde der

artige Einſpritzung vorgenommen, und er konnte fünf Tags
und ſechs Nächte lang nicht bewogen werden, irgendeing
Nahrung oder ein Getränk zu ſich zu nehmen, woraus ge
ſchloſſen werden muß, daß er infolge der RKokatniſterung
weder Hunger noch Durſt empfand. Auf diefe Weiſe würde

Fußballbund zu vergeben hat, treten am nächſten Sonntag, ſich auch das Rätſel erklären, das viele Forſchungsreiſende
den 21. Mai, die einzelnen Verbandsmeiſter in folgender
Zuſammenſtellung gegeneinander an: in Halle mitteldeut-
ſcher Meiſter Spielvereinigung Leipzig) gegen den deutſchen
Altmeiſter (1. F. L. Nürnberg); in Berlin Berliner
Meiſter (Norden-Nordweſt) gegen Südoſtdeutſchen Meiſter
(Vitktorig Forſt) in Karlsruhe ſüddeutſcher Meifter
(WackerMünchen) gegen weſtdeutſchen Meiſter (Arminia Biele
feld); in Altong norddeutſcher Meiſter Hamburger Sport
verein) gegen Baltemneiſter (Titania Stettin). Von den
vorjährigen Meiſtern haben danach nur der Hamburger
Sportverein und Titania Stettin ihre Titel erfolgreich ver
teidigen können; die übrigen Namen ſind neu, wenn ihnen
auch ſchon lange ein guter Klang anhaftet Das Spiel
in Halle findet nachmittags 4 Uhr auf dem V. f. L.(96)-Platz
am Zvoo ſtatt.

m den ſilbernen Fußvall des Saalekreiſes.
Die Ausloſung der Zwiſchenrunde brachte folgende

nicht zu löſen vermochten, weshalb ſie ebenſo wie die
Wilden, denen ſie es abgeſehen hatten, nach derr Kauen
von Kokablättern tagelang weder Hunger noch Durſt ver-
ſpürten. Jedenfalls iſt durch das Kauen der kokginhaltigen
Blätter der Schlund und die oberen Teile der Speiſeröhré
betäubt worden, ſo daß ſie gegen jedes Hungergefühl un
empfindlich wurden. Dieſes würde auch erklärlich machen,
daß Raucher, wenn ſie Hunger- oder Durſtgefühl haben,
durch eine Pfeife Tabak, eine Zigarre oder mehrere Ziga-
retten ſich keicht über dieſes Gefühl hinwegſetzen können
und Stunden danach immer noch nicht von einem aus-

ſprochenen Hunger zu reden vermögen. Experimentelle
orſchungen auf dieſem Gebiete haben gleichfalls dan Beweis

erbracht, daß auch hierdurch eine ganz leichte Betänbüng
der Schlund- und oberen Speiſeröhren-Orgaue erfolgt. Es
läßt ſich daraus erklären, daß Raucher gewöhnlich weniger
eſſen als Nichtraucher.

Gegner zuſammen: Am Mittwoch (17. Mai) Preußen- Halle
egen Naumburg 05, acht Tage ſpäter Boruſſia gegen

Favorit. Dem Antrag Preußens, bei dieſem Spiel ſchon
von der Vereinigung mit dem erſtklaſſigen F. C. Komet- Halle
Gebrauch machen und dadurch eine weſentlich verſtärkte Erf
ſtellen zu können, iſt, wie wir hören, nicht ſtattgegeben
worden, ſo daß als vorausſichtliche Gegner des Endſpiels
Naumburg und Boruſſia in Frage kommen dürften.

V. f. L. (Liga) gegen Preußen.
Am morgigen Mittwoch abend werden ſich die beiden

hieſigen Ortsgegner im Geſellſchaftsſpiel meſſen. Der Kampf
findet als Rückſpiel zu dem knapp vor Jahresfriſt aus
etragenen Jubiläumsſpiel Preußens, das bekanntlich 6:1
ür V. f. L. endete, auf dem V. f. L.- Platz (im „Au-

garten“) ſtatt. Preußen wird ganz andere Leiſtungen
z n müſſen als am Sonntag, um gegen die erprobtenigiſten beſtehen zu können. Allerdings wird V. f. B.
eine Neuaufſtellung ausprobieren, die Preußen vielleicht zum
Vorteil gereichen könnte. Trotzdem ſollte eine nur einiger
maßen gute Form V. f. L ausreichen, um den Schwarz-
weißen die Wage zu halten. Das Spiel ſteht unter der
Leitung von Zipfel (Wacker-Halle) und beginnt um
527 Uhr.

nm die Kreiemeiſterſchaft der erſten Klaſſe
haven im Saalekreis am vorigen Sonntag die Spiele der
vier Gaumeiſter untereinauder ihren Anfang genommen.
Jn Bitterfeld ſchlug der Muldegaumeiſter Preußen Greppin
den B. C. Sangerhauſen überraſchend ficher mit 5:1.
Am nächſten Sonntag werden ſich in Merſeburg auf dem
V. f. L. Platz (Augarten) vormittags 10 Uhr der Saale-
gaumeiſter Sportverein 99 Merſeburg und Preußen
Greppin gegenüberſtehen.

B. f. L. gegen Bitktorig (96) Magdeburg.
Die Ligamannſchaft V. f. L.s- hat für nächſten Sonn

abend abend die Magdeburger Viktoria zum Geſellſchafts
rückſpiel nach hier verpflichtet. Beginn 7 Uhr.

Der große Pariſer Preis der Lüfte.
Paris, 16. Mat. Von dreizehn am Sonntag im

Garten der Tuillerien im Grand Prix ſeherique aufgeſtiegenen
Ballons ſind noch bis Montag nachmittag drei Uhr im
Aero Klub eingetroffenen Meldungen zwei gelandet, dar-
unter einer bet La Rochelle.

Bunte Zeitung
Eine Hochzeitsſtener.

Manche Leute halten eine Junggefelllenſteuer für
wünſchenswert. Merkwürdig. daß es nie dazu kommt. Noch
merkwürdiger allerdings, daß es neuerdings eine Hochzeitsſteuer gibt. Ja, in Seutſchland und zwar am Walchenſee.
Dort wird nämlich am Walchenſeeberg gebaut. Jnfolge-
deſſen ſind viele ledige Arbeiter anweſend, die an den heimi
ſchen Kochelner Mädchen viel Gefallen finden. Jnfolgedeſſen
erſcheint täglich ausgerechnet ein Brautpaar vor dein Forum
des Standesbeamten. Der öffentliche und offizielle Schau
kaſten reicht nicht mehr aus, um alle Aufgebote die verge-
ſchriebene Zeit auszuhängen. Die Goldſchmiede machen
glänzende Geſchäfte in Trauringen. Das iſt dem weiſen Ge
meinderat von Kochel zu viel. Deswegen hat er einſtimmig
beſchloſſen, von jedem Ehepagr, das nach dem 31. März
vorigen Jahres geheiratet hat, und von allen ſeitdem fälligen
Brautpagaren, die ſich trauen laſſen wollen, eine Eheſteuer
in Höhe von 300 Mark abzufordern.

Zweimal mit der eigenen Frau verheiratet.
Ein verwickelter Gewiſſensfall gelangte kür zur

Kenntnis eines der Kommiſſare der Londoner Polizei, die
in öffentlicher Sprechſtunde dem Publikum juriſtiſchen Rat
und Auskunft erteilen. Als RNatſuchender ſtellte ſich ein
junger Mann vor, der, wie er erzählte, im Jahre 1916 als
Ausbildungsunteroffizier in einem engliſchen Lager wegen
eines Disziplinarvergehens zum gemeinen Soldaten degra-
diert worden war. Da er es nicht über ſich bringen konnte,
nommenen Namen in einem anderen Regiment anwerben
laſſen Der Mann war verheiratet. Da ihm daran lag,
daß ſeine Frau nicht der den Ehefrauen der Soldaten be
unter dieſen Umſtänden in ſeinem Regiment weiter Dienſt

zahlten Unterſtützungsgelder verluſtig
zu tun, war er deſertiert und hatte e bat einem ange

weiten Male geheiratet.ſeinem angenommenen Namen zum z
hatte er ſie unter

Gewinn- Auszug
der

19. Preuf-Südd. (245. Preuß RlaffenLoiterie
5. Klaſſe. 25. Zehungé ag. 32 Mal 1822.
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Gewinn- Auszug
der

19. Preuß -Südd. (245. Prenßz.) KlaſſenLotkerie
5 Klaffſe. 27. Ziehungstag- 13. Mai 1922.

e be gezogene Burmner ſind zwei gieich hohe r e
zwa einer auf die Loſe gieicher Nummerun t r 1 undm

Ohne Gewähr, Nachdrud verboten.
Zu der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 190 Mark gezagen:

2 zu 5000 M und Prämien en 789000 M 244697
2 o 490. M und Prämiesn zu 250000 M 177843
2 zu 10000 M 96287
s zu 6000 N. 17682 386680 1805538 177300
84 zu 8000. M 20422 27669 44270 64957 10260t 107673 103242 109626

167329 160436 166480 1749256 1905654 106406 208679 217638 218 02
124 zu 16000 M 672 6677 14721 163554 23898 25301 31594 626060

538s81 55610 66037 68276 59733 63094 64900 50438 86592 87728 88449
oaso6 109868 128 96 127407 133001 41191 46938 147835 161976 162889
168 837 164919 16 779 17674 1688969 184 83 1 7448 191550 163 38 197065
203159 21038 219515 220545 222 46 223107 229214 229587 230325 243857
246457 246833 2 8089 2490652 249760 262941 275826 277182 263379 286609
286275 291049 2924 2

Die Ziehung der 1. Klaße e0./246. Lotterie findet am 27., 38 Junl 1922 ſtatt
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